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Kampfpause an der Ostfront 
Feinddruck in Nordafrika 
Zwei Kriegsschauplätze vor kommenden Entscheidungen 

Drahlberlcht unserer Berliner Schrlllleltung 

Berlin, 10. Apr i l 
An der Ostfront schreiben gegenwärtig die 

Gewalten der Natur den Divisionen auf beiden 
Seiten das Gesetz vor und verurteilen sie durch 
Verschlammung und Versumpfung des Gelän­
des zur Einlegung einer Kampfpause. Auf deut­
scher Seite wird diese Pause genutzt werden, 
um alle Kraft zu sammeln für die kommenden 
Monate. Wann und wo der große Schlag er­
folgen wird, das Ist allerdings eine Frage, die 
allein die deutsche Heeresführung zu entschei­
den vermag. 

Der Gegner stellt nichts destoweniger Er­
örterungen an, die die ganze Lage der Ostfront 
abmessen. Ganz im «Süden sieht er im Kuban-
Brückenkopf einen Pfahl im Fleisch der bol­
schewistischen Front, weil diese Frontstelle 
eine ins Auge fallende Ausgangsmöglichkeit 
für deutsche Operationen sein könnte. Im Nor­
den Ist es den -Sowjets auch im zurückliegen­
den Winter nicht gelungen, Leningrad frel-
lukämpfem die dortige nördliche Bastion der 
deutschen Front wird von den sowjetischen 
Militärs nicht weniger schmerzlich empfunden. 
Das scheint daraufhin zu deuten, wo die Feind­
seite Brennpunkte der nächsten Kämpfe vermu-
ti.-t; daneben gibt ihr der gewundene Verlauf 
der ganzen übrigen Hauptkampflinie Anlaß 
zu allen möglichen Vermutungen. 

Bemerkenswert an all diesen Mutmaßungen 
ist allein, daß sich auf der Feindselte die Er­
kenntnis durchgerungen hat, daß der Rückschlag 
im Winter der deutschen Wehrmacht nicht die 
Kraft zu neuem Angriff in der wannen Jahres­
zeit genommen hat und ferner das Eingeständ­
nis, daß der bolschewistischen Großoffensive der 
erhoffte entscheidende Erfolg versagt geblie­
ben ist. Vielleicht wird gerade das für Moskau 
ein Anlaß zu einem nochmaligen Versuch sein, 
das Kriegsglück auf seine Seite zu zwingen. 
Jedenfalls läßt sich ohne Prophetengabe vor­
aussagen, daß nach der gegenwärtigen Pause 
an der Ostfront früher oder später dort wieder 
« c h w e r e K ä m p f e zu erwarten 'sind. Man 
wird dann sehen, in welchem Umfange die 
Sowjets nach dem furchtbaren Aderlaß ihrer 
Offensive noch zu größeren Kraftanstrengun­
gen fähig sind. 

Die Einstellung Moskau« Ist jedenfalls die, 
daß die angloamerikanischen „Verbündeten" 
die sowjetische Kriegführung im Osten durch 
Anstrengungen ihrerseits auf das kräftigste zu 
unterstützen haben. Was sich gegenwärtig in 
Nordafrika abspielt, ist von London und Wa­
shington als Auftakt hierzu hingestellt worden. 
Schon hieraus ergibt sich zu einem Teil die 

Schwere und Härte der Kämpfe, die deutsche 
und Italienische Streitkräfte gegen einen zah­
lenmäßig und materialmäßig vielfach überle­
genen Feind in Tunesien zu führen haben. Die­
ser Feind wi l l unter allen Umständen hier zu 
einem Sieg kommen; darum faßt das englische 
Weltreich seine gesamten offensiven Kriegs­
anstrengungen an dieser Front zusammen, un­
terstützt vom dem amerikanischen Truppen-
und Materialbeitrag. Es ist eine große und 
schwere Aufgabe der Achsenkriegführung, diese 
Südflanke des Kontinent« zu verteidigen, wäh­
rend die stärksten europäischen Kräfte noch 
Im Osten gebunden «Ind. Aber sicherlich sah 
der angelsächsische Plan nicht voraus, der 
Achse, soviel Zeit zu lassen, daß sie die Be­
setzung Tunesiens zu einer beachtlichen Ver­
teidigung ausbauen konnte, so wie das während 
der letzten drei Monate vor sich gegangen ist. 

Und noch eins: Es hat in den Vereinigten 
Staaten stets eine Strömung gegeben, die for­
derte, daß der Kampf gegen Japan zum Krieg 
„Nr. 1" ernannt werde. Churchill und Roose-
velt verharrten aber dabei, daß die angeblic! 
so güstigen Möglichkeiten gegen Deutschland 
und damit Italien auf Grund angeblicher durch­
schlagender Erfolge der Stalinsohen Winter-

D e r F r ü h l i n g a n der O s t f r o n t 
Das Tauwet te r hat Wege In Sumpf und Schlamm versinken lassen. Dieses Bild von der Donezfront 
gibt eine Vorstel lung der Gel lndcschwler igke l ten , 

offensive voll ausgenutzt werden müßten. Sie 
waren Insbesondere zu Beginn de« zurücklie­
genden Winters der Meinung, von verschiede­
nen Stellungen des Mittelmeere« her zum An­
griff übergehen zu können und nach der bol­
schewistischen Winteroffensive Deutschland 
und Italien und damit Europa von Süden und 
Osten her „ in die Zange zu nehmen ".Diese mi­
litärischen Möglichkeiten schienen so verlok-
kend, daß der Kriegsschauplatz im Stillen 
Ozean und In Ostasien völl ig vernachlässigt 
wurde. Es Ist bezeichnend, wenn Ih der ame­
rikanischen Öffentlichkeit anläßlich der neue­
sten Erfolge der Japaner wieder an diese Dinge 
erinnert und damit der F e h l s c h l a g der 
angloamerikanischen Terminrechnung zugege­
ben wird. 

Telegrammwechsel zürn Tag von Narvik 
Konteradmiral Bey, der Führer der Zerstörer, an Generaloberst Dietl 

Berlin, 9. Apri l 
Zum dritten Jahrestag von Narvik hat der 

FUhrer der Zerstörer, Konteradmiral Bey, ad 
den Generaloberst der Geblrgstruppen Dietl In 
Lappland folgendes Telegramm gerichtet: 

„Am 9. Apr i l ist es drei Jahre her, daß wir 
unter Führung unsere« unvergeßlichen Kom­
modore Bonte In den Hafen von Narvik ein­
drangen. Unser gemeinsamer Kampf um Nar­
v ik Ist Vorbild geworden für viele heldenhafte 
Waffentaten der deutschen Wehrmacht. In 
rauher Seefahrt und hartem Gobirgskrieg lat 
die Kampfgemeinschaft und Kameradschaft der 
NarvUckämpfer des Heere«, der Luftwaffe und 
der Kriegsmarine entstanden, die wir als hohes 
Vermächtnis deutschen Soldatentums welter-
pilegen werden." Das Telegramm schließt mit 
den besten Wünschen für weiteres Schlachten­
glück, Erfolg und Sieg. 

Generaloberst Dietl hat mit folgendem Te­
legramm dem Führer der Zerstörer, Konter­
admiral Bey, geantwortet: 

„Für Ihre und des Zenstö.erverbandes so 

herzlichen Wünsche für mich und meine Armee 
anläßlich des dritten Narviktages danke Ich 
beetens. Mein Gedenken gilt am 9. Apri l 1943 
in treuer Verehrung und heißer Dankbarkeit 
vor allem dem heroischen Kommodore Bonte 
und seinen tapferen Zerstörerbesatzungen, die 
nach einmalig kühner Wikingerl.ihrt mich und 
die mir unterstellten Truppen befehlsgemäß in 
und bei Narvik landeten. Die hingebende E'n-
satzbereltaohaft und vorbildliche Kamerad­
schaft der drei Wehrmachtteile ermöglichten 
dann in zweimonatigem Ringen das erfolg­
reiche Durchhalten, trotz aussichtlos erschei­
nender Lage. Diese Narvik-Kameradschaft 
wird für alle Zeiten weiterleben, solange d e u t ­
sche Soldaten kämpfen, und den Endsieg ver­
bürgen. Ihnen, Ihrem ganzen Zerstörerverband 
und allen Narvikkämpfern der Kriegsmarine 
wünsche ich für die Zukunft alles Gute, vor al­
lem reiches Soldatenglück. Ich weiß mich eins 
mit ihnen, meinen alten Narvik-Kameraden, in 
unverbrüchlichem Glauben an den Führer und 
den deutschen Endsieg. In treuester Verbun­
denheit Ihr Dietl, Generaloberst." 

Die besondere Aufgabe des Arztes im Wartheland 
Gaugesundheits-Beirat ins Leben gerufen I Der Reichsgesundheitsführer sprach in Posen / PoZnlTTZXZ, 

Posen, 9. Apr i l 
Anläßlich der Anwesenheit des Relchege-

«undheitsführers Dr. Conti in Posen, fand im 
Gauschuhingshaus eine Kundgebung statt, in 
der Gauleiter und Reichastatthalter Arthur 
Greiser und Reichsgesundheitsführer Staatsse­
kretär Dr. Conti sprachen. 

Der stellvertretende Gaugesundheitsführer 
Dr. Mayer eröffnete die Tagung mit einem Be­
grüßungswort an den Gauleiter und an den 
Reichsgesundheitsführer. In kurzen eindrucks­
vollen Worten umriß dann der Reichsatatthalter 
und Gauleiter die Aufgaben des Arztes. Die 
Zeit,- wo der Arzt außerhalb de« Volkes stand, 
ist seit der Machtergreifung endgültig vorbei. 
Der Arzt ist jetzt i n da« Leben des Volkes 
hineingestellt, bei jeder Ar t der Menschenfüh­
rung wird auch der Arzt einen bedeutsamen 
Platz einzunehmen haben. Die besonderen 
Aufgaben des Warthegaues legen hier dem 
Arzt besondere Verpflichtungen auf,- deshalb 
sei der G a u g e s u n d h e i t s - B e i r a t ins Le­
ben gerufen worden, der neben dem Gauämt 
für Volksgesundhelt wirksam werden wird. 
Dieser Beirat ist keine theoretische Angelegen­
heit, sondern eine Einrichtung der Partei, der 
nicht nur Ärzte, sondern auch Männer und 
Frauen der Praxi« aus Partei und Verwaltung 
angehören. Aufgabe dieses Beirats soll es 6ein, 
die ärztliche Arbeit zu unterstützen und die 
vielen 6ich ergebenden Fragen in eine gewlese 
Rangordnung zu bringen, denn auch die Ge-
«undheltsführung ist eine politische Aufgabe. 

Anschließend nahm der Reichsgesundheits­
führer da6 Wort, Er ging zunächst von der 

früheren Auffassung des Arztes aus, daß sich 
der Arzt von politischen Auseinandersetzungen 
fernzuhalten und nur dem kranken Menschen 
zu helfen habe. Diese Auffassung war aber 
nicht richtig: Aufgabe des Arztes ist es viel­
mehr, der Volksgesundhait zu dienen. Solange 
der Begriff des Volkstums so verschwommen 
war wie In der Zeit nach 1918, konnte auch 
von einer Volksgesundheit nicht die Rede se in . 
De. Reichsgesundheitsführer nab in diesem 
Zusammenhang Beispiele aus der damaligen 
Zeit und Ihrer staatsrechtlichen Auffassung. Es 
war daher unsere Schuld, wenn das Deutsch­
tum, du«, außerhalb der Grenzen saß, durch 
solche staatsrechtliche Formulierung unserem 
Volkstum verlorengegangen ist. Wichtig ist 
allein die blutmäßige Substanz) eist nachdsm 
wir diese Erkenntnis gewonnen hatten,, konn­
ten wir auch dem Begriif der Volk6gesundhe !t 
näher treten. Im einzelnen wies der Reichs­
gesundheitsführer an Beispielen nach, wie das 
deutsche Volk an den Weg des Abgrundes ge­
riet, durch Rassenmischung, Geburtenrückgang 
und so fort. Die Aufgabe des Arztes wäre 
auch hier gewesen, beratend und erziehend 
einzugreifen. In der heutigen Zelt hat der Arzt 
neue, verantwortungsvolle Aufgabe zu erfül­
len, um die Gesundheit des Volkes zu erhalten. 
Das ergibt sich besonders auch in der Frage 
de-'Arbeitseinsatzes. Hier muß ebenso an das 
Gewissen des Volkes appelliert werden, damit 
es nicht wegen' jeder Kleinigkeit vom Arzt 
Atteste verlangt. 

Trotz aller kriegsbedingten Maßnahmen ist 
dlt) .Volksgesundheit insgesamt gesehen als 

gut zu bezeichnen, die auch bis zum Siege an­
halten wird. Das deutsche Volk ist noch lange 
nicht an der Grenze seiner Leistungsfähigkeit 
angelangt, ebensowenig ist die Arbeitskraft 
des Volkes vol l ausgeschöpft. Wesentlich ist 
nur eine gesunde Lebensführung, die man 
auch in der heutigen Zelt haben kann. Auch 
im Krieg soll man der Frage der Eheschließung 
Beachtung schenken — bezüglich der Gebur­
tenziffern stehen übrigens Kärnten und das 
Wartheland an der Spitze aller Gaue des Rei­
ches. Im ganzen gesehen gibt es kein Gebiet, 
in dem nicht der Arzt in irgendeiner Form 

' mitwirken kann. Das ist im Gau Wartheland im 
besonderen Maße geschehen. 

Zum Schluß sprach der Reichsgesundheits­
führer des Warthelandes allen an der Gesund­
heitsführung des Warthelandes beteiligten 
Kräften seinen besonderen Dank für ihre er­
folgreiche Arbeit aus. Der stellvertretende 
Gaugesundheitsführer schloß die Veranstal­
tung mit einem Siegheil auf den Führer. 

Das E K . fü r eine DRK.-Schwester 
Berlin, 9. Apr i l 

•Der Roten-Kreuz-Schwester Magda Darchln-
ger (DRK.-Schwesternschaft München) wurde 
als fünfter deutscher Frau das Eiserne Kreuz 
2. Klasse verliehen. Sie ha,t sich bei der Ber­
gung von Verwundeten eines Lazaretts im 
Operationsgebiet während eines feindlichen 
Luftangriffes durch besonders tapferes Verhal­
ten ausgezeichnet und wurde hierbei selbst 
schwer verwundet. 

mit der unsere Feldgrauen zu kämpfen haben 
( P K . - A u f n . : M -Kr iegsberichter Schaer, 1 I i i . , Z . ) 

Die sowjetischen Finger 
Belgrad, 9. Apri l 

„Die sowjetischen Finger im Zerfall Jugo-
6 l a v i e n s " überschreibt Peritsch in der serbi­
schen Zeitschrift „Sapski Narod" bemerkens­
werte Enthüllungen über das Kulissenspiel, da.1 
dem Kriegseintritt Jugoslawiens vorausging. 
Wie Peritsch auf Grund eigener Beobachtung 
als Direktor der damaligen halbamtlichen Bel­
grader Nachrichtenagentur Avala ausführt, 
war es auffällig, daß gerade die freimaureri­
schen und sonstigen mit der englischen und 
nordamerikanischen Gesandtschaft verbunde­
nen Kreise zugleich die lautesten Rufer für 
eine engere Zusammenarbeit Jugoslawiens mit 
der Sowjetunion schon zu einer Zelt waren, a!« 
Moskau noch offiziell mit Deutschland, diplo­
matische, Beziehungen unterhielt. Ihre Ziele 
zeigten «ich bei der Besetzung- des Moskauer 
Gesandtenposte.is durch den Vorsitzenden der 
serbischen Agrarpartei Dr. Cavrilowits'ch nach 
der im Juni 1940 erfolgten Aufnahme diploma­
tischer Beziehungen zwischen Jugoslawien und 
der Sowjetunion. Gavr'lowitsch nahm in Mos­
kau sofort Tuchfühlung mit dem britischen 
Botschafter Sir Stafford Cripp6. Als die Frage 
des Beitritts ' Jugoslawiens zum Dreimächte­
pakt spruchreif wurde, ließen Moskauer So­
wjetkreise über Gavroliwitsch vor einem sol­
chen Schritt warnen und boten gleichzeitig mi­
litärische Hilfe an. Auf der entscheidenden 
Belgrader R e g i e r u n g 6 6 i t z u n g am 20. März 1941, 
auf der der Beitritt zum Dreimächtepakt be-

' schlössen wurde, teilte der damalige Landwirt-
schaftsminister T 6 c h u b r i l o w i t s c h zur allgemei­
nen Überraschung der meisten Minister mit, 
daß die Sowjet« Jugoslawien, ein M i l i t ä r ­
b ü n d n i s angeboten hätten. Außerdem er­
klärte Tsöhubrilowitsch, dessc. enge Beziehun­
gen zur englischen Gesandtschaft über seine 
jüdische Frau bekannt waren, daß zwischan 
Großbritannien und der Sowjetunion Verhand­
lungen geführt würderj und auch der jugosla­
wische Gesandte zugezogen sei. 

Bezeichnenderweise gehörten sowohl Tschu-
brilowibsch als auch der jugoslawische Mos­
kauer Militärattache Simitsoh zu den Kreisen 
jenes verbrecherischen Klüngels, der mit Si-
mowitsch an der Spitze am 27. März 1941 den 
bekannten Belgrader Putsch durchführte. Als 
die Nachrieht davon in Moskau eintraf, berief 
der stellverlretende cowjetische Außenkommis­
sar Wyschinski den jugoslawischen Gesandten 
sofort zu sich, um ihm zu diesem „freudigen 
Ereignis" Glück zu wünschen. Während in der 
Putschregierung langsam die Erkenntnis von 
dem bevorstehenden Selbstmord aufdämmerte 
und einigen Ministern Angst um die Heraus­
forderung der Achsenmächte wurde, stärkte der 
sowjetische Geschäftsträger in Belgrad, I.e-
bedjew, den Kriegshetzern den Rücken, indem 
er am 1. Apr i l den Entwurf eines Militärbünd­
nisses zwischen der Sowjetunion und Jugosla­
wien, überreichte. Simitsch und seine Helfe/ 
waren begeistert und entsandten bereits am 
2. Apri l die Obersten Sawitsch und Schivko-
witsch nach Moskau zur Unterzeichnung, doch 
hielt der Kreml die Ze't noch nicht für gekom­
men, die Maske völl ig fallen zu lassen, da es 
jetzt ja sicher war, daß Jugoslawien den selbst­
mörderischen Weg fortsetzen werde. Am 
4. Apr i l teilte deshalb der sowjetische Außen­
kommissar Molotow dem jugoslawischen Ge­
sandten zu dessen Bestürzung mit, daß von 
einem s c h n e 11 - n Abschluß des angebotenen 
Bündnisvertrages keine Rede sein könne. Jugo­
slawien war im Stich gelass i worden. Die 
Ereignisse nahmen ihren Lauf, die-Belgrader 
Putschisten ernteten die Früchte ihrer wahn­
witzigen Tat, f 

I rgendwann e i n m a l . . . 
Stockholm, 9. Apr i l 

Wie der Londoner Nachrichtendienst mel­
det, erklärte Cordell Hull in Washington, er 
habe die Einladung des englischen Außenmi­
nisters, nach England zu kommen, gern ange­
nommen. Er könne jedoch den Zeitpunkt sei­
nes Besuches noch nicht festlegen. 
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Wir bemerken am Rande 
Plutokraten In der Bansen W»lt sind die 

hamstern Menschen Londoner Plutokraten aul 
Suche nach Kanonenfutter 

lux Ihr» schlechte Sache, bei den Eskimos In Grön­
land genau so wie bei den Negern In Alrlka. Sie 
kennen dabei keine Vorurteil», Während sie In Pa­
lästina und Nordalrlka die Araber mit brutaler Ge­
walt unterdrücken, muten sie den Stammesbrüdern 
dieser Araber In Transfordanien zu, lür England die 
Knochen zu Markte zu tragen. Begrellllcherwelse 
haben sich die Araber Translordanlens lür diese 
„Ehre" bedankt. Als der Versuch atscheitert war, 
dort Freiwillige lür die brllsche Armee zu werben, 
haben sich die britischen Behörden an den Emir von 
Transjordanien gewandt mit der Zumutung, ein Ex­
peditionskorps unter britischem Oberkommando zu 
bilden. Es wurden zahlreiche Besprechungen abgehal­
ten, die aber ohne Ergebnis geblieben sindi denn der 
Emir von Transjordanien Ist zwar ein englandhöriger 
Mann, aber auch er kann es nicht wagen, seine 
Landeskinder außerhalb der Grenzen seines Gebietes 
lür die „helligsten Güter" der Londoner Plutokraten 
bluten zu lassen. Welchen Dank die Völker zu er­
warten haben, die töricht genug sind, lür Großbri­
tannien die Kastanien aus dem Feuer zu holen, hat 
•ich seil 1939 langsam In der ganzen Welt herum­
gesprochen, so daß die englischen „Gentlemen" nun 
diesseits wie lenselts des Jordans vergeblich Men­
schen aller Farben zu iiamslern suchen, übrigens: 
die Yankees treiben es nicht viel anders In Alrlka 
wie Ihr ehrenwerter -Verbündeter — mit dem glei­
chen mageren Erlolg... LZ. 

Erbitterte Abwehrkämpfe in Tunesien 
Großangriff überlegener Feindkräfte I Leningrad wirksam beschossen 

Ans dem FUhrerhauptquartler, 9. Apr i l 
Das Oberkommando der Wehnnacht gibt 

bekannt: 
Von der O s t f r o n t werden nur Kampfe 

Artlicher Bedeutung gemeldet. Bei Süuberungn-
unternehmen am mittleren D o n e z wurden 
zwei feindliche Bataillone vernichtet und eine 
Anzahl Gefangener eingebracht. Schwere Ar­
til lerie des Heeres bekämpfte kriegswichtige 
Ziele in L e n i n g r a d mit guter Wirkung. 

In T u n e l l e n geht der Großangriff viel­
fach Überlegener feindlicher Kräfte gegen die 
deutsch-italienischen Truppen welter. An der 
Südfront wichen unsere Verbände unter fort­
während schweren Kämpfen auf neue Linien 
aus. TJmfassungsversuche wurden In erbitter­
ten Kämpfen abgewiesen. Am Mittel- und 
Nordabschnitt scheiterten mehrere starke 
Durchbruchsversuche brltlsch-nordamerlkanl-
scher Krälte. Dabei wurden 33 Panzer ver­
nichtet. 

Der Feind verlor bei Tagesvorstößen gegen 
die Küste der besetzten Westgebiete drei Flug­

zeuge. Britische Bomber warfen In der vergan­
genen Nacht Spreng- und Brandbomben auf 
westdeutsches Gebiet. Die Bevölkerung hatte 
Verluste. Flakartillerie der Luftwaffe und der 
Kriegsmarine und Nachtjäger schössen 15 feind­
liche Flugzeuge ab. 

Befehlgemäß in neue Stellungen 
Born, 9. Apr i l 

Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Freitag meldet u.^a.: Der von starken Luftwaf­
fenverbänden unterstützte feindliche Angriff 
ging an der ganzen Tunesien-Front und beson­
ders im Südabschnitt heftig weiter. Entspre­
chend den erhaltenen Befehlen gehen die 
Achsenlruppen auf neue Aufmarschstellungen 
zurück. Italienische und deutsche Abteilungen, 
die von feindlichen Truppen abgeschnitten 
und überholt worden waren, kämpften hart« 
näckig in den ihnen anvertrauten Stützpunk­
ten und brachten dem Gegner schwere Ver­
luste bei. 

Eine neue englische Par te i 
Sch. Lissabon, 10. Apr i l (LZ.-Drahtbericht) 

In den gestrigen englischen Nachwahlen 
gewann die neue Commönwealth-Partei ihren 
ersten Sieg. Sie wurde von Sir Richard Acland 
gegründet, der für die Partei dadurch erfolg­
reich Reklame machte, daß er zwei seiner 
großen Besitzungen in Devonshire und Somer­
set der Nation vermachte. 

I n B a k u Ausgeh verbot 
Malland, 9. Apr i l 

Nachrichten von der türkisch-sowjetischen 
Grenze zufolge, hat die Sowjetregierung über 
das ganze Gebiet, der sowjetischen Republik 
Aserbeidschan den Belagerungszustand ver­
hängt. In Baku wurde ein Ausgehverbot von 
abends 8 Uhr bis morgens 5 Uhr erlassen. 
Übertretungen werden mit dem Tode bestraft. 
Die Maßnahmen gehen auf die täglichen Zwi­
schenfälle zwischen Sowjetsoldaten und Ab­
teilungen der iranischen Armee im Iranischen 
Aserbeidschan zurück. « 

Bl ick in den Osten 
Aus dem Genera lbez i rk DnJepropetrowsk be ­

gaben sich v o r einigen Tagen 21 V o l k s d e u t s c h e 
Studenten und Student inen der Med iz in Ins Reich, 
u m dort Ih r S tud ium an deutschen Univers i tä ten 
zu beenden. D i e Studlenkostcn werden vom S t u -
dcntenhl l fswcrk übernommen. Vorgesehen sind als 
Studlenortc zunächst die Univers i tä ten B e r l i n , 
M ü n c h e n und Tüb ingen . D i e Bedingung, die die 
Volksdeutschen Studenten zu er fü l len haben, Ist, 
nach Beendigung ihrer Studien In d ie U k r a i n e z u ­
r ü c k z u k e h r e n und hier Ihre Praxis ausüben. 

Churchill soll reinen Wein einschenken 
Drängen der englischen Öffentlichkeit: Wie steht die Atlantikschlacht? 

Sch. Lissabon, 10. Apr i l (LZ.-Drahtbericht) 
Lord Wooltons erneute Warnung, die Le­

bensmittelversorgung Englands nicht leicht zu 
nehmen, und die jüngste, Erklärung des ameri­
kanischen Marinesekretärs Knox, daß die durch 
den U-Boot-Krieg geschaffene Lage auf den 
Ozeanen sehr ernst sei, haben ihren Eindruck 
auf die englische Bevökerung nicht verfehlt. 
Lord Woolton führte in einer Rundfunkanspra­
che u. a. aus: „Wenn die Nahrungsmittelreser­
ven immer weniger werden, dann muß man 
sich fragen, wie das einmal enden wird." Man 
erwartet in der englischen Öffentlichkeit eine 
baldige Erklärung Churchills Im Unterhaus, die 
sich auch mit dem Stand der U-Boot-Schlacht 
auf den Meeren befassen wird, um die ge­
drückte Stimmung zu heben. 

Juden und Emigranten 
Ma. Stockholm, 9. Apr i l (LZ.-Drahtbericht) 
Churchill gab gestern im Unterhaus be­

kannt, daß in den Jahren 1940 bis 1943 63 000 
Emigranten nach Großbritannien gekommen 
sind. In diesem Zusammenhange teilte er fer­
ner mit, daß „auf legalem oder illegalem Wege" 
in der gleichen Zeit 38 000 Juden nach Palä­
stina einwanderten; die palästinensische Man­
datsregierung sei bereit, weitere 4000 jüdische 
Kinder und vierhundert Erwachsend aus Bul­
garien nach Palästina hereinzulassen, deren 

Moskau wird wieder einmal sehr deutlich 
Vorstellungen in London I Kriegshilfe der Verbündeten ^unbefriedigend*' 

Sch. Lissabon, 10. Apr i l . (LZ.-Drahtbericht) 
Botschafter Maisky hat wieder einmal 

Vorstellungen in der Downing-Street erhoben, 
daß die Sowjetunion von der bisher von den 
angloamerikanischen Mächten gewährten 
Kriegshilfe nicht befriedigt sei. Daraufhin 
führt man in London und in Washington im 
einzelnen 'aus, was die Sowjetunion alles an 
Kriegsmaterial, vom kleinsten Werkzeug bis 
zum größten elektrischen Generator, an Tanks' 
und Flugzeugen, Gummi, Wolle und Lebens­
mitteln in den letzten Wochen erhalten habe. 
Diese Lieferungen heben sich in der Haupt­
sache auf den Transportstraßen durch den 
Iran bewegt. Der Londoner „E,conomist" weist' 
aber darauf hin, daß auch die größten Liefe­
rungen den Sowjets nicht ersetzen können, 
was sie an Gebiets- und Menschenverlusten 
durch die Deutschen erlitten haben. Kriegs­
material sei für die Sowjetunion wichtig, aber 
die Lage der sowjetischen Landwirtschaft sei 
mehr als ernst, so daß Lebensmittel n o c h , 
w i c h t i g e r seien. Um die Lebensmittelver­
sorgung der Sowjetunion sicher zu stellen, 
müsse Tonnage zur Verfügung stehen, wo 
aber soll der Schiffsraum hergenommen wer­
den? Al le Hoffnungen r'chten sich, so schließt 

das Blatt, auf die neue Ernährungs-Konferenz 
der Antiachsenmächte, von der die Rettung 
der Sowjetunion vor einer Hungerskatastrophe 
erwartet wird. 

Gehcilngesellschaften in Syrien 
We. Rom, 10. Apr i l (LZ.-Drahtbericht) 

In Damaskus und Aleppo wurde eine Ge-
helmg'esellschaft entdeckt, die eine ausgespro­
chene regierungsfeindliche Tätigkeit entfal­
tete. Die Verhafteten zählen nach Hunderten, 
und es war notwendig, neue Konzentrations­
lager zur Aufnahme der syrischen Patrioten 
bereitzustellen. Wie über Ankara berichtet 
wird, durften die syrischen Zeitungen keine 
Meldungeri über diese Brelgnisse veröffentli­
chen, und es heißt, die Geheimgesellschaft habe 
nicht nur zahlreiche antigaull istisch/ Flug­
schriften, sondern sogar eine regelmäßige Zei­
tung herausgegeben. Die Druckerei konnte 
noch nicht entdeckt werden, obwohl die Polizei 
ganze Stadtteile abgesperrt hat. Der Geheim­
gesellschaft wi rd vorgeworfen, eine große 
Zahl von Sabotageakten gegen die britischen 
und degaullistischen Streitkräfte und deren 
Einrichtungen verübt zu haben. 

Beförderung die britische Regierung über­
nommen habe. 

Es muß bezweifelt werden, daß diese 
Zahlen die volle Höhe der jüdischen Einwan­
derer darstellen) denn die Mandatsbehörden 
haben, mit Rücksicht auf die Stimmung der 
Araber die Emigrationszahlen stets bei weitem 
zu niedrig angegeben. 

Girojul ab nach Washington? 
Lissabon, 9. Apr i l 

Wie die Londoner .,Daily Ma l l " aus New 
York meldet, soll General Glraud demnächst 
eingeladen werden, nach Washington zu kom­
men. Es sei nichts darüber zu erfahren, ob man 
de Gaulle auch einladen werde. Bekanntlich 
unterhalten sowohl Glraud wie de Gaulle ge­
trennte M'litärmissionen in den Vereinigten 
Staaten. Zu einem größeren Krach zwischen 
diesen beiden „Missionen" kam es, wie die 
USA.-Zeitschrift „New Week" am Donnerstag 
schreibt, als französische Matrosen von dem 
nach New York eingebrachten Linienschiff 
„Richelieu" In New Yorker Kneipen reichlich 
mit Alkohol versehen wurden und sich plötz­
lich „entschlossen", nach Kanada zu desertie­
ren. Die zu Glraud gehörige Militärmission 
habe erklärt, das sei ein gemeiner Trick der 
Gaullisten gewesen, um das unter dem Kom­
mando von Glraud stehende Kriegsschiff von 
Matrösen zu entblößen. 

Zukunftssorgen in England 
Gent, 9. Apr i l 

W i r alnd von jeher das erste Schiffebauland 
der Weit gewesen und können es uns nicht; 
leisten, diese Stellung zu verlieren, erklärte 
der Präsident der englischen Schiffs- und Ma­
schinenbauergewerkschaft, Harrison, auf der 
Jahrestagung in Glasgow. Was für den Schiffs­
bau gelte, so fuhr Harrison bekümmert fort, 
treffe ebenso für den Maschinenbau- zu. Nord­
amerikaner stellten große Mengen Passagier-
und Frachtflugzeuge her, während England 
nichts in dieser Richtung unternehme. Bleibe 
es dabei, dann liefere sich England völ l ig den 
Amerikanern aus. 

D i e „Freundschaf t" 
Genf, 9. Apr i l 

Wie aus New York gemeldet wird, wurde 
dort die Bildung eines „Nationalrate« amerika­
nisch-sowjetischer Freundschaft" angekündigt, 
dessen Ziel ee Ist, noch engere freundschaft­
liche Beziehungen zwischen den Vereinigten 
Staaten und der Sowjetunion zu schaffen. Zu 
den Persönlichkeiten, die diesen „National­
rat" unterstützen, gehören — wie welter ge­
meldet wird — der Jude Professor Einstein, 
der jüdische Dirigent Stokowski und der Jude 
Charlie Chaplin. Ferner sind an diesem Bunde 
beteiligt Innenminister Icke» und der Vorsit­
zende doa Morgan-Konzerns, LamonL 

Japanische! 1 Seesieg 
Tokio, 9. Apr i l 

Das Kaiserliche Hauptquartier gab am Frei­
tag folgenden Bericht heraus: „Starke Ver­
bände japanischer Marineluftstreitkräfte unter­
nahmen einen Angriff gegen eine feindliche 
Flotte vor der Küste der Florida-Inseln und 
erzielten nachstehende Ergebnisse: ein feind­
licher Kreuzer versenkt, ein feindlicher Zer­
störer versenkt, zehn feindliche Transporter 
versenkt, zwei feindliche Transporter schwer 
beschädigt, ein weiterer feindlicher Transpor­
ter beschädigt, 37 feindliche Flugzeuge abge­
schossen. Die japanischen Verluste belaufen 
sich auf sechs Flugzeuge, die sich freiwil l ig 
auf die feindlichen Ziele stürzten, 

Diese Luft- und Seeschlacht erhält den Na­
men „Seeschlacht vor der Küste der Florida-
Inseln". Die Florida-Inseln, auch Negala-Inseln 
genannt, liegen nördlich Guadalcanar. 

Die Bri tenniederlage in Burma 
Ma. Stockholm, 10. Apr i l (LZ.-Drahtbericht) 
Nach dem letzten Lagebericht Wavells hat 

sich an der Burma-Front während der letzten 
24 Stunden, die nach dem Rückzug der Briten 
von der Maya-Halblnsel vergangen sind, keine 
Veränderung ergeben. In Washington erwartet 
man Jedoch, wie United Preß von dort berich­
tet, daß Wavell Burma vollständig räumen 
wird; bevor der große Monsumregen im Mal 
beginnt. 

Neue Ri t terkreuzträger 
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 

Kreuzes: an Leutnant Alfred L'anggutb, Kompanie­
führer In einem fränkischen Grenadler-Regimenti 
an Hauptmann Langbehn, Staffelkapitän in einem 
Sturzkampfgeschwader! Major Waldemar v. Knoopi 
Hauptmann Schütti Oberichirrmeisteu; Emil Vogti 
Feldwebel Kurt Dlxi Oberst Krause, Kommandeur 
eines Flak-Regiments i Oberstleutnant 1. O. Haiz-
monn, Generalstabsoffizier einer Flak-Dlv.i Ober­
leutnant Herling, Staffelführer in einem Sturzkampf-
geschwaderi Major Hormann Rauschenbusch, Kom­
mandeur eines Jager-Botalllonsi Oberleutnant Hanns 
Magold, Batteriechef in der Sturmgeschützabtallung 
„Großdeutschlond"i Unterofflzer Diedrlch Lilienthal, 
Geschützführer einer schweren Pak In einer schnal­
len Abtellungi 

Schwere Erdbeben in (Shile 
Ma. Stockholm, 9. Apr i l (LZ.-Drahtbericht) 

United Preß meldet au« Santiago de Ch.le, 
daß zwei starke Erdbeben läng« der Küste 
nördlich von Valparaiso stattgefunden hätten, 
wobei große Schäden in Städten und Dörfern 
de« betroffenen Gebiete« . angerichtet worden 
sind. Die Stadt Salamanca iet nach dieser Mel­
dung in Trümmer gelegt worden, und In den 
Städten Serena upd Ovalle sind große Ver­
wüstungen angerichtet. Starke Verluste an 
Menschenleben alnd zu befürchten. Da« Erd­
beben war so stark, daß auch Häuser In San­
tiago de Chile beschädigt wurden» die Uhren 
blieben In der ganzen Stadt stehen und auf de» 
Straßen brach eine Panik aus. 

Der Tag in Kürze 
r>mr Vüht+r het^diun t , n n » l » » f c » « e , . . i . M » i » i » * - -

Auw Pavelic zum kroatischen Nallonaltag am 10. 
April mit einem in herzlichen Worten gelialtentn 
Telegramm setne Glückwünsche übermittelt. 

Der OKW.-Berlchl meldete am Freitag, daB dl* 
britischen Mordbrenner bei Ihrem Terrprangrlll In 
der Nacht zum Freitag aul westdeutsches Gebfei 15 
Plugzeuge verloren. Das britische Lultlahrtmlnlst»-
tlum gibt jetzt zu, daß 21 britische Bomber nicht zu­
rückkehrten. 

Ein neuer rumänisch-Italienischer Kulturverlrag 
Ist In Bukarest unterzeichnet worden. 

Zwischen der Türkei und Italien wurde ein Wirt-
schulIsabkvmmen abgeschlossen. 

Der spanische Staatsanzeiger veröllentllcht »inen 
Erlaß, durch den der Oberstleutnant des General-
itabes Navarro Ibanez zum Militärattache bei der 
spanischen Gesandtscha/I in Tokio ernannt wird. 

Die französische Regierung hat die chinesisch» 
Nallonalregltrung davon in Kenntnis gesetzt, daß il» 
Ihr» Verwaltungsrecht» In der Internationalen Kon­
zession von Amoy aulglbt. 

Nach einer Reutermaldung Ist das Gesuch des 
jüdischen Oberbürgermeisters von New York, La-
guardia, aul Einstellung als General In dt» USA.-
Armee abgelehnt worden, da Laguardla „In seiner 
Jetzigen Stellung lür die Vereinigten Staaten nütz­
lichere Dienste leisten" könne. 

Verls« und Druck: Urnnamutldter Zeitung, Druckerei u.Verleg-ienetsh GmbH. 
Veili| i leiler:Wllh. MelseMleuptiehrlftletlea Dr. Kurt Pf elfter. Hanno/mid i 

Für Anteilen gilt f. Z. AnieiisnpieUliile i 

Di as leise Kommando 
88) Roman von Willy Harm» 

„Ich wi l l es bestellen", antwortete Frau 
«vAnke. Wenn Jan auch nicht alles ausge­
s p r o c h e n hatte — sie wußte Ungesagtes zu 

deuten. Eine große Freude ergriff sie, ähn­
lich wie damals, als sie Sabine zum ersten 
Male im Arm gehalten hatte. Nun wollte ein 
anderer ihr Kind, und sie wußte keinen, dem 
sie die Tochter lieber gegönnt hätte. „Wi r 
wollen uns freuen auf die Zeit, wenn wir 
nach den Ferien alle wieder beisammen 
sind", sagte sie und fühlte, daß ihre Augen 
feucht wurden. 

Das Wort Marschbefehl wollte ihr nicht 
aus dem Kopf, als sie nach Hause g'ng — es 
klang nach Krieg. Täglich brachten Rundfunk 
und Zeitungen Meldungen über Spannungen 
in der Politik. Würde es Krieg geben? Dann 
erhielt Jan noch einen anderen Marschbe­
fehl. Wie in einem offenen Buch hatte sie in 
seinen Gedanken gelesen. Im Grunde war je­
des Wort nur eine Umschreibung gewesen. 
„Fortan wi l l ich nur für Sabine lebenl Sie 
soll meine Frau werden." So hätte er auch 
sagen .können. Warum er es nicht getan 
hatte? Wel l nicht sie die Mutter, die Ent­
scheidung hatte, sondern Sabine. „Wie stand 
die Tochter zu Ihm? Nach dem heutigen Ge­
spräch hatte Frau Anke den Eindruck, als ob 
sich Sabine in der letzten Zeit viel mit Jan 
beschäftigt hatte. Liebte sie ihn? , 

• Sie nahm sich vor, Sabine nicht mit Fra-

d< 
gen zu bedrängen. Sie wollte nicht gewalt­
sam ans Licht zerren,' was Zeit zur Reife 
brauchte. Und sich mit Frank über Dinge 
aussprechen, die im ersten Werden waren? 
Auch das hatte wohl noch Zelt. Jan hatte sie 
zu seiner Vertrauten gemacht, da konnte er 
verlangen, daß sie sein Geheimnis hütete. 
Auch vor Mann und Tochter. 

Am nächsten Morgen hielt das Auto fahr­
bereit vor dem Doktorhaus. Papenbrink sah 
noch einmal, den Motor nach, Frau und Toch­
ter standen wartend an der Gartenpforte. Da 
kam Jan Lehnert, einen Strauß lachsfarbiger 
Rosenknospen in der Hand. Schnell und sicher 
war sein Schritt „ In meiner gestrigen Benom­
menheit bin ich nicht einmal dazu gekommen, 
meiner Lebensretterin zu danken. Darf Ich 
den Dank heute nachholen, Fräuloln Papen­
brink? Ich wäre froh, wenn Sie die Blumen 
mit in die Ferne nähmen und sich durch sie 
an Ihre Tat erinnern ließen." 

„An Sie sollen sie mich erinnern, Herr 
•Lehnertl" 

Papenbrink kam heran. „Ich sehe zu mei-
•jier Freude, daß Ich mich nicht nach Ihrem 
Befinden zu erkundigen brauche. Sie sehen 
so frisch aus, eis hätten Sie ein heilkräftiges 
Bad genommen." 

„Vielleicht habe ich das auch", antwortete 
Lehnert und blickte Frau Anke an. Sie wußte, 
was er meinte, und nickte ihm zu. Noch aus 
dem fahrenden Wagen winkten die Frauen 
zurück, Sabine konnte nicht ahnen, daß sie 
Jan erst auf der Anklagebank wiedersehen 
werde. _ 

Bis zum Beginn des Unterrichts wanderte 
Jan im Zimmer auf und ab. Er dachte an Sa­
bine. Aus einer weit zurückliegenden Ver­
gangenheit hob sich verschwommen das Bild 
von Ursel Grewe. War es Liebe gewesen, 
was er für sie empfunden hatte? Er konnte 
es nicht glauben. Heute nicht mehr. Sabine 
füllte jeden Gedanken aus, und alles, was in 
Kortendieck gewesen war, zählte nicht. E t 
wollte ganz frei werden. Aus einem Schreib­
tischfach holte er die Erklärung Mulsows her­
aus. Was sollte er noch damit? Sie hatte 
ihren Sinn verloren, hatte nicht das gering­
ste mehr zu tun mit dem Leben, das gestern 
seinen Anfang genommen hatte. Ohne ein 
Wort beizufügen, packte er die Erklärung In 
einen Umschlag und Heß den Brief, als die 
eisten Kinder gekommen waren! nach dem 
Briefkasten bringen. Nun war er von Korten­
dieck »frei. 

14. 
Die Wochen des Landdienstes In Bart-

manhshagen waren anstrengend. Jan Lehnert 
und sein etwas älterer Ko'iege Brasch aus 
einer Kleinstadt waren dem Erbhofbauern 
Kägellng zugeteilt worden. Brasch stöhnte 
manchmal, wenn er morgens mit der Sonne 
aus den Federn sollte und klagte wohl auch 
über die Schwielen an den Händen und die 
Schmerzen im Rücken nach dem Mähen. Leh­
nert focht die Arbeit nicht an. Stunde um 
Stunde konnte er die Garben zu Hocken zu­
sammenschleppen, wenn der Bauer die Mäh­
maschinen führte. Er konnte vom Morgen bis 
zum Abend gebückt auf dem Felde stehen 
und die Rüben vom Unkraut säubern und be­

durfte kaum der zweistünd'gen Mittagspause 
zur Erhebung. Es bereitete ihm eine fröhliche 
Genugtuung, daß er dem Körper jede An­
strengung zumuten durfte. Vielleicht kam es 
zum Krieg. Dann war der Landdienst eine) 
gute Vorübung. Die Zeit ging schnell dah'n, 
aber einmal ertappte er sich doch dabei, daß 
er die Tage bis zum Beginn der Schule zählte. 
Denn dann kam Sabine mit ihren Eltern bald 
zurück. Was werden mochte? In ihrer Nähe 
wollte er sein, sie täglich wenigstens sehen. 
Daß er sie so bald fragen würde, ob sie leine 
Frau werden, zu ihm ins Schulhaus ziehen 
wolle, konnte er sich noch nicht vorstellen. 
Und wenn sie nein engte? Diese Frage, die 
keine Antwort hatte, beschäftigte ihn sehr. 

Ilse Kägellng, die Nichte des Bauern, die 
den Sommer auf dem Lande verbrachte, war 
keine Gefahr für ihn. Er lächelte nur, als Kol­
lege Brasch ihm zuraunte, daß die Ilse Ihn 
gern sehet sie habe ihn gefragt, warum der 
junge Lehnert noch nicht verheiratet sei, da 
er doch in Stolnsdorf aine Familienstelle habe. 
Was die Frage zu bedeuten habe, erkenne 
ein Kind. Lehnert antwortete mit einem Ach­
selzucken. Er mochte dem Kollegen nicht ta­
gen, daß Ihn seit dem Nachmittag In der Ba­
deanstalt von allen Mädchen der Welt nur 
Sabine anging. 

Am gefährlichsten war vielleicht ein Tag. 
als der Bauer Kägellng, die Nichte und die 
beiden Ferienarbeiter auf dem Felde bei der 
Roggenernte beschäftigt waren und dabei von 
einem wolkenbruchartigen Regen überrascht 
wurden. 

(Fortsetzung folgt) 
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Ukaü- ehe zettfövte &cM mit nette* iiikm^ j 
Einst Kur lands größte Stadt, aber nicht Sein M i t t e l p u n k t / Von unserem ständigen le.-Osttand-MitarbeHet 

Im Laufe einer wechselvollen Geschichte 
hat Libau vielen geopolitischen Begriffen zu­
gehört, beständig war nur der eine: Libau war 
•tets Kurlands'größte und bedeutsamste Stadt. 
Aber sie war nie Kurlands Mittelpunkt, und 
Ms zum Weltkrieg war Libaus Rolle keines­
wegs die einer bodenständigen Stadt. Das 
teichnete sich schon äußerlich aul der Karte 
«b. Bis auf die kleine unbedeutende Stich­
bahn nach Hasenpoth führte von dieser Ha­
fenstadt nur eine einzige wichtige Bahn über 
' V l i . m l c M i nach dem Südosten d< s Zaren-
Wches. Mit seinem kurländischen Hinter-
llnd verband L'bau kein Schienenstrang. In 
Weser Rolle erlebte Libau eine hektisch an­
nutende Blüte, die Einwohnerzahl schnellte 

Pronltheater i — einmal anders gesehen 
*Hcrr Unterof f i z ier , Ist die StraOe nach X . schon 
•«fahrbar?" Eine der Künst ler innen dieser T r u p p e 
•rkundlgt sich nach dem W e g , denn bei den 
•chlccliten Straffen an der Wolchuwfront f ragt m a n 
lieber einmal mehr als zu wenig , sonst sitzt m a n 

i rgendwo i m Sumpf f e s t 
' K . - A u f j t . : Kr legsber. Schmldt-Schccder , A l l . , Z.) 

<uf fast 100 000 hinauf. Der deutsche Bau­
meister Ulich schuf am Strande ein reizendes 
Villenviertel direkt Im Anschluß an die eigent­
liche Stadt, und dieses Vil lenviertel war als 
ISommerdomizil gedacht für die wohlhaben­
den Libauer, obwohl zwischen der „Stadtwoh-
jaung" und der Sommervilla kaum fünf Minu­
ten Gehweg lag. Dieses kleine Vil lenvier­
tel mit seinen reizvollen Anlagen wurde das 
Schmuckstück der Stadt, und die Libauer 
lühUen sich hier bald so wohl, daß sie auch 
Irn Winter hier wohnen blieben. In der Tat, 
ts gibt kaum Vergleiche für dieses liebliche 
Idyll rings um den Schwanenteich mit seinen 
«.leinen schmeichelnden Straßen, die stern­
förmig auseinanderstrebenl Neun Monate 
Usch dem Beginn des Weltkrieges wurde Li­
bau erobert. Bald darauf erhielt die Stadt 
|tine Stichbahn nach Memel, eine Lebenslinie 
nach Westen. 

In der Zeit .des l e t t i s c h e n ' F r e i s t a a ­
t es sank die Bedeutung des kl'matisch so 
begünstigten Hafens fast auf den Nullpunkt. 
Libau hatte keine mehr von Ehrgeiz diktierte 
ftolle zu spielen, es kämpfte sozusagen um 
lein nacktes Leben, um eine auch nur eini­
germaßen nützliche Aufgabe. Libau fand sich 
tin in k in eine kurländische Aufgabe. Die 

'beiden Bahnlinien, die damals gebaut wur-
len — nach Goldingen und über Frauenburg 
lach Mitau und Riga — machen dies deut-
ich. Aber es wurde nichts Rechtes. Für das 
t-leine Lettland waren zwei Häfen von der 

Bedeutung Libaus und Rigas zuviel, der Li­
bauer Hafen blieb leer, die Stadt verarmte 
sichtlich, das einst internationale und reiche 
Leben floh. 

Nach Beginn des O s t f e l d z u g e s 
brauchte es nur ein Drittel soviel Tage wie 
damals im Weltkriege Monate, bis Libau be­
freit war von den Bolschewisten. Nur kurz 
war die Leidenszeit, aber sie hat schwere 
Narben hinterlassen. Neben Dünaburg hat 
keine Stadt des Generalbezirks Lettland so 
sehr gelitten wie L'bau. Trotzdemi Wenn 
irgendwo starke Zuversicht besteht, daß neues 
Leben aus den Ruinen blühen wird, dann in 
Libau. Noch ist zwar Libau sozusagen nur 
die Hauptstadt des reichen Gebietes Kurland 
mit dem Amtsitz des Gebietskommissars, aber 
in dieser Stadt stecken zu viele Zukunftsaus­
sichten, als daß es nunmehr ewig nur diese 
Rolle spielen müsse. 

Schon im Herbst des vergangenen Jahres 
ging man in Kurland daran, die bolschewisti­
sche Erbschaft im Agrarsystem zu beseitigen 
und die aufgeteilten Wirtschaften in ihren 
ehemaligen Grenzen den früheren Eigentü­
mern zur Nutznießung zurückzugeben. Der 
Schaden unter der Sowjetherrschaft allein an 
landwirtschaftlichen Gebäuden beträgt fast 
1 260 000 Rentenmark. Viel brauchbares Acker­
land ist von den Bolschewisten, die Kurland 
als Aufmarschgebiet gegen Europa benutzen 
wollten, durch das Anlegen von Flugplätzen 
und anderen Kriegseinrichtungen vernichtet 
Wörden. 

In Libau befindet sich das größte Fische­
reiverarbeitungsunternehmen des Generalbe­
zirks Lettland. Hier werden außer den ge­
wöhnlichen Fischprodukten auch medizinisches 
Oi aus Fischleber und aus Fischabfällen 
Fischmehl gewonnen. In den letzten Jahren 
hat man beim nicht gerade als besonders de­
likat bekannten Dorsch die Leber, die man 
früher als unbrauchbar wegwarf, als das 
Wertvollste festgestellt, denn sie enthält große 
Mengen Fischlebertran mit den wichtigen A-
und D-Vitaminen. Für diese Fabrikationen 
wurden kürzlich in der Libauer Fischfabrik 
die ersten drei Maschinen zur Zerlegung von 
Dorschen aufgestellt. Jede dieser Maschinen 
leistet in einer Stunde die Arbeit von 50 bis 
60 Arbeitern. 

Kurz nach der Befreiung erlebte Libau den 
Beginn einer Theaterspielzeit, die unter dem 
Eindruck der Kriegsereignisse nur ungewöhn­
lich genannt werden kann. Sie brachte in 
284 Spieltagen 327 Vorstellungen. Unter an­
derem wurden der „Fliegende Holländer" und 
„Tiefland" deutsch aufgeführt. Das Ballett 
studierte drei abendfüllende Balletts und drei 
bunte Ballettabende ein. Im Schauspiel kamen 

unter anderem „Minna von Barnhelm" und 
„Scampolo" lettisch heraus. Für die nächste 
Theaterspielzeit sind unter anderm „Lohen-
gr in" in deutscher Sprache, die lettische Oper 
„ Im Feuer" von Janis Kalninsch und die deut­
sche Oper „Der schwarze Peter" von Norbert 
Schulze in lettischer Sprache vorgesehen. 
Gerhart Hauptmanns 80. Geburtstag wird mit 
der Aufführung von „Rose Bernd" begangen. 

Noch hat Libau mit seinen Kriegsaufga­
ben vollauf . zu tun. Zahlreiche lebenswich­
tige Betriebe sind bereits notdürftig herge­
richtet, zum Teil auch erweitert worden, um 
den vergrößerten Bedarf zu decken. Noch 
lange wird es notwendig sein, Aufräumungs-
arbeiten zu verrichten, ehe an Wiederaufbau 
zu denken. Ist. Aber schon jetzt ist ein Ber­
liner Architekt damit beauftragt, in Zusam­
menarbeit mit Fachkräften für Spezialgebiete, 
wie den Hafenbau, e'nen Plan für den Wie­
deraufbau in erweitertem Umfange und nach 
heutigen Grundsätzen der Städteplanung auf­
zubauen. Libau wird schöner wiedererstehen. 
Und die Stadt wird eine Aufgabe erhalten, 
die ihr jahrzehntelang gefehlt hat und die in 
Zukunft keine geopolitischen Hemmnisse stö­
ren werden. Denn ihre Lebenslinie ist vor­
geschrieben: Sie führt nach Südosten. 

Der letzte Kuli der Plutokratle 
Die Meldungen ton Ubertritten tschungklng-chlne-

slscfaet Truppenverbände zu Japan mehren sich. 

Der Tschungking-Soldat: „Ausstelgen, Mister, 
ich mag Sie nicht mehr welter fahren!" 

(Lehnert, Z.) 

Eine Semnonensiedlung bei Ber l in in grauer Vorze i t / Von Hedwig Gudowius 

Nicht im Rheinland, nicht im westfälischen 
Industriegebiet, entdeckte man Deutschlands 
erste Eisenschmelzeg vor den Toren Berlins, 
am Strand der märkischen Dahme hatten ger­
manische Siedter, Semnonen, schon hundert 
Jahre vor der Zeltwende eine Eisenschmelze 
in Betrieb, die jetzt durch die Ausgrabungen 
des Märkischen Museums entdeckt wurde. 

Hinter Königs Wusterhausen muß man noch 
einige Stationen fahren, bis man zu dem klei­
nen Orte Kablow kommt. Hier soll nach dem 
Ergebnis der an Ort und Stelle gemachten 
Funde eine Semnonensiedlung wieder auf­
erstehen, wo wir in naturgetreuer Wiedergabe 
sehen sollen, wie dieser Germanenstamm sie­
delte, lebte und seine Häuser baute. In den 
eigenartigen Webhütten werden wir die aus-, 
gegrabenen Spinnwlrteln und Webgewirhte 
an genau nachgebildeten Geräten sehen, wer­
den beobachten können, wie vor 2000 Jahren 
schon Leinen und Wolle kunstfertig gesponnen 
und gewebt wurden; denn unsere Vorfahren 
kleideten sich nicht wie Barbaren in rohe Tier­
felle, sondern schon in kunstvoll gewebte 
Kleider. Auch Schmuck war schon vorhanden, 

Spanien feierte den 4. Jahrestag seiner Befreiung vom -bolschewistischen Terror 
I m M i t t e l p u n k t der grossen Fe ie rn , die In Spanlea , w i e ber ichtet , anläßl ich des i. Jahrestages der Be­
endigung dea Bürgerkr ieges stattfanden, stand die große Slcgerparade vor General Franco In M a d r i d . 

(Presse-Hoffmann, Z. ) 

und kostbare Fibeln hielten auf der Schulter 
die Gewänder zusammen. Die Semnonenfrauen 
kannten sogar den Begriff der sich wandeln­
den Mode. Ihre Fibeln wechselten die Muster 
mit dem geltenden Zeitgeschmack. Niemals 
hätte eine germanische Frau, die etwas auf 
sich gab, eine unmoderne Fibel getragen! Auf 
keinen Fall! Die heutigen Forscher sind ihnen 
dafür sehr dankbar, da sie an Hand der wech­
selnden Fibelmuster immer gleich die Zeit des 
gemachten Fundes feststellen können. 

In jenen frühen Zeiten schon wurden die 
Häuser sauber und kunstvoll gefügt. Zwischen 
die eingerammten Pfosten befestigte man 
Flechtwerk von Ästen, das von beiden Seiten 
mit Lehm beworfen wurde. Unter die Schwelle 
aber hatte man vorher einen Hund begraben, 
dessen Geist das Haus bewachen sollte. 

Malerisch unter alten Bäumen lag jene ger­
manische Siedlung auf dem Wederberg bei 
Kablow. Die Häuser zogen sich im Reihenbau 
bis zur munter vorbeifließenden Dahme. Heute 
schauen wir auf die regelmäßigen dunklen 
Stellen im weißen Sande, die das Vorhanden­
sein der früheren Holzpfosten der Häuser an­
zeigen, und vor unserem Inneren Auge ersteht 
das Bild' vom Leben und Treiben unserer Ah­
nen auf diesem märkischen Boden. Da sehen 
wir sie bei der Feldarbeit oder beim Fischfangi 
kunstvoll und sauber steht das Wohnhaus mit 
s e i n e n geschnitzten Pferdeköpfen, und aus der 
Tür tr i t t die fleißige Hausfrau. Ihre Hand dreht 
die Spindel, die Kinder hängen an ihrem Kleid, 
und mit frohem Gruß bewillkommnet sie ihren 
Eheherren, der mit Pferd und Wagen vom Felde 
zurückkehrt. Am Ende des Ortes strömt dichter 
Rauch aus der Esse eines breiten Hauses. Dort, 
wo roter Feuerschein aus der großen Türe 
fällt, werken emsig kraftvolle Gestalten. Der 
Blasebalg faucht, die Hämmer dröhnen. Hier 
ist es, wo in Deutschlands erster Eisenschmelze 
das weißglühende Metall verarbeitet wird . . . 

Dieses Bild längst entschwundener Zeiten 
soll bald wieder Wirkl ichkeit werden. Hier 
auf dem Woderberg, auf historischem Boden, 
werden wir in naher Zukunft wirkl ich sehen 
und erleben, wie unsere germanischen Vor­
fahren wohnten und schufen. In Berlins erstem 
Freilichtmuseum werden wir dann irrige An­
nahmen über die alten Germanen ändern kön­
nen, denn wir werden keine halbwilden, feil« 
bekleideten'Barbaren vorfinden, sondern kult i­
vierte Siedler und Bauern, in sorgfältig geweb­
ten Kleidern, die schon kunstvolles Handwerk 
und sogar — eine Eisenschmelze betrlebenl 

ho 

Die Fahrt nach Deutschland /Erzählung von um K i a , t < 
Um zehn Uhr bekommen wir unseren. Ur­

laubsschein, mein Kamerad und Ich. Kurz 
lach elf führt der Zug; ein Zug nach Deutsch­
land. 

Wi r haben sechs Monate darauf gewartet. 
Sie wissen zu Hause nichts! sagt mein Ka-

taerad und lacht vor sich hin. Er wi l l ganz 
plötzlich' daheim in der Stube stehen und sich 
Über das Staunen seiner Angehörigen freuen. 

Die Menschen im Eisenbahnwagen unter­
halten sich in ihrer raschen und harten Spra­
che. Eine Prau lacht uns ein wenig an, als 
könnte sie alles gut verstehen) unsere Freude 
ind das bißchen Aufgeregtsein. 

Endlich kommt der Fronturlauberzug. Mein 
tamerad fragt wieder einmal den Schaffner, 
' i n neun Uhr am nächsten Vormittag soll er 
ii München sein. Er wird es zehn Minuten 
•päter wieder nicht mehr wissen und nochmals 
ragen. „ Ich bin ganz aus dem Häuschen", gibt 
«r zu. 

Im Abteil sitzt noch ein Kamerad. Er hat 
Mnen Hund dabei) ein Ableger vom Kompanie-
kund. 'Seine Tochter wird den Hund bekom­
men. Das Mädchen heißt Anna und ist acht-
bilin Jahre alt. Ein achtzehnjähriges Mädchenl 

"'r können uns darunter gleich etwas vor-
ftellen. 

Der Hund hat sich unter die Bank verkro-
en. Wi r holen mit einem Male sehr sacht 

Mit, schauen mißtrauisch unter die Bank. Es 
lU tatsächlich etwas passiert. Der Vater von 

dem Mädchen Anna nimmt ein Stück Zeitung 
und macht alles wieder ungeschehen. 

Wi r nähern uns der deutschen Grenze. 
Warum stehen alle auf und stellen sich an die 
Fenster? Ich s t e h e auch am Fenster. Wi r sind 
ganz vol l Warten. Wie Kinder sind wir. 

Der erste Bahnhof in Deutschland. Wie 
wach man ist! Sogar der Mann fällt e i n e m auf, 
der neben dem Wagen läuft und mit einem 
Hammer an Eisenteile schlägt. Es ist ein Mann 
um die Fünfzig herumi den Kragen des Man­
tels hat er hochgeschlagen. Er kann der Vater 
von vier Kindern selni er macht einen so be­
schützenden Eindruck. 

An der Sperre eine junge Frau, ein Kind 
auf dem Arm. Bin Kamerad wirft dem Kind 
ein Stück Schokolade zu. Das kleine Päckchen 
fällt zu kurz. Der Mann mit dem hochgeschla­
genen Mantelkragen hebt es vorsichtig auf 
und trägt es zu der jungen Mutter hin. 

Der Zug fährt wieder. Wi r müssen die 
Vorhänge schließen. In dem blauen Licht, das 
jetzt im Abteil ist, überkommt uns der Schlaf. 
Ab und zu eine halbe Minute Wachwerdem 
wenn die Bremsen die Räder fassen und eine 
Tür zuschlägt. Dann Ist immer einer von uns 
daheim angekommen. 

Es ist drei Uhr in der Nacht Ich laufe 
durch meine verdunkelte Heimatstadt. Die 
schwer benagelten Stiefel machen Lärm. Dann 
stehe ich vor dem Haus. Da ruft wer meinen 
Namen) leise und fragend und ganz aufgeregt, 

daß Ich es einfach spüren muß, wie sehr dl« 
Frau am ganzen Körper zittert. Sie läuft dann 
ganz verstört durch das Zimmer. Zwei Tage 
lang war sie bei jedem Zug, mit dem Ich hätte 
kommen können, am Bahnhof gestanden. 

. „Ich dachte schon, du kommst nicht mehr", 
sagt sie und nimmt meine Hände so fest, daß 
es beinahe weh tut. 

Ich bin daheim. sk. 

E r z ä h l t e K l e i n i g k e i t e n 
Der fruchtbare Lustspieldichter Beaumarchais, auf des­

sen Test auch der Inhalt voa Mozarts „Figaros Hochzeit" 
zurückgeht, wohnte der Aullühruag eines seiner stinke bei. 
Ein Kollege, dessen Werk am Abend zuvor mit mäßigem 
Erfolge gegeben worden war, machte ihn mit boshafter Ge­
nugtuung aul einen Zuschauer aufmerksam, der fest und 
friedlich schlummerte. Doch der witzige Beaumarchais ent­
gegnete schnell getaBt: „Der Mann kommt nicht auf meine 
Rechnung, der Schlatt noch von gestern!" — Zu seiner 
Schlagtertigkelt gesellte sich freilich eine gute Portion auf 
seinen Adelstitel. Als sich In seiner Nahe einige Herren 
Uber seine Werke unterhielten und dabei, ohne seine An­
wesenheit zu bemerken, kurzweg von Beaumarchais spra­
chen, drehte sich dieser um und rief: „Sie meinen wohl 
den Baron von Beaumarchais!" Worauf eiser der Zurecht­
gewiesenen geruhsam bemerkte: „Ehrlich gesagt, det Dich­
ter Beaumarchais Ist mir entschieden lieber als det Herr 
Baron von Bcaumarchaisl" • 

Kurz nach der Aufführung des „Frelschüiz" am 18. Juni 
1821 ging Karl Friedrich Zelter, Sohn eines Maurermeisters 
und selbst anfangs dieser Zunft angehörend, später dann 
Leiter der Berliner Singakademie und einer der wenigen 
Duzfreunde Ooethes, durch die Friedrichstraße. Schon eine 
Welle hörte er eine lärmende Stimme, die einem Schuster­
lungen gehOrte, unermüdlich und ebenso falsch trällern: 
„Wir winden dir den Jungfernkranz". Zelter erlaubte sich 
mit derber BaBstimme die notwendige Ergänzung hinzuzu­
fügen: „Mit veilchenblauer S e i d e . . . " Da dreht sich unser 
Berliner Schusterjunge um und sagt keck: „HOr'n Se, 
Männekeo, wenn Se sich den scheen irünen Jungfernkranz 
singen woll'n, dann können Se ihn och allccne anlangen. 
Det andere Is StraBcnraubl" 

K u l t u r i n u n s e r e r Z e i t 
Musik 

H u n d e r t Jahre Leipziger Konservator ium. K u r z 
nach dem zweihunder t jähr igen Jub i läum der G e ­
wandhauskonzerte k a n n e in anderes Leipz iger 
Kunsttnst l tut auf ein Jahrhunder t des Bestehens, 
I n dem es sich ebenfal ls Wel tge l tung erwarb , z u ­
rückb l i cken : das Konservator ium. I m a l ten G e ­
wandhaus w u r d e es 184S eröffnet. D e m seit z w e i 
Jahren zur Hochschule e rk lä r ten Inst i tu t w u r d e n 
e ine Abte i lung f ü r dramatische Kunst , e in k l r c h e n -
musikallsches Inst i tu t und eine Musikschule f ü r 
Jugend und V o l k angegl iedert , 

Dichtung 
Gedichte eines Japaners über Deutschland. 

E inen Bei t rag zum gegenseitigen Kennen le rnen 
des deutschen u n d des japanischen Volkes hat der 
Japanische D ich te r Kanasawa gegeben, der sich In 
seiner H e i m a t eines bedeutenden Rufes als L y r i k e r 
e r f reut . E r veröf fent l ichte eine Gedichtssammlung, 
d ie auf G r u n d von E indrücken entstand, die e r 
auf e iner Reise durch Deutschland hat te . D i e e i n ­
zelnen Abschnit te t ragen die T i t e l : B e r l i n , Dres ­
den, Bamberg , T h ü r i n g e n und Tannenberg . 

Neue Bücher 
Stefan Sturm: W i l d e n g r u n d . Roman eines Dorfes 

Im Oebirge. Verlag Adam Kraft, Karlsbad und Leipzig. — 
Die Landschaft seiner Wahlheimat Im Riesengebirge spielt 
mit In diesem Roman des im Wartheland geborenen, beute 
dreißigjährigen Dichters. Held det Romans ist ein ganzes 
Dorf mit den vielen Einzelschicksalen seiner Menschen, die 
Bergbauern, Waldhüter und Holzfäller sind, einfach In det 
Lebensführung und schleslscb-grüblerisch Im Denken. Im 
Mittelpunkt steht die Geschichte einet Jungen Paares, das 
die Stadt verließ, um sich in harter Arbelt gegen Miß-
trauen und Ungunst der Eingesessenen eine neue Heimat zu 
schallen. Eine lange Reihe urwüchsiger Menschen mit viel 
überschüssiger Kraft, die Im Kampl mit den Elementen ge­
wachsen Ist, und seltsamer Käuze, die aul Ihre Welse Zwie­
sprache mit der Natur und dem All halten, belebt die bäuer­
liche Geschichte, die die im Boden Schlesiens vetwurzelte 
Dichtung um ein besinnliches Buch vermehrt. 

Dr. Kurt Pfeiffer 



l a g i n ü l j m m m s l m i t 

Sei verschwiegen I 
Der totale Krieg zwingt jeden von uns In 

«einen Bann. Neue Massen deutscher Men­
schen sind in Fabriken und Büros eingezogen) 
sie nehmen Zwangsläufig teil an Vorgängen 
und erhalten Kenntnis von Dingen, die Im In­
teresse der Landesverteidigung geheim bleiben 
müssen. 

Mancher maßt sich an, selbst entscheiden 
zu können, was für den Gegner zu wissen 
wichtig ist und was nicht. Er bedenkt aber 
nicht, daß der Feind ja nicht nur die eine Nach­
richt erhält, sondern viele, und daß die ein­
zelne vielleicht belanglos, im Zusammenhang 
aber ungeheuer bedeutsam sein kann. Deshalb 
mache man 6 i c h zum Grundsatz: Lieber einmal 
mehr den Mund gehalten, als auch nur ein ein­
ziges Mal unbewußt dem Gegner Vorschub 
zu leisten! 

Man redet so vieles daher, lediglich aus 
dem augenblicklichen Mitteilungsbedürfnis her­
aus, und denkt 6 i c h nichts Böses dabei. In 
normalen Zeiten war nichts dagegen zu 6 a g e n , 
heute aber muß man von jedem Volksgenossen 
verlangen, daß er datüber nachdenkt, was er 
sagt. Bei jedem Gespräch muß man 6 i c h vor­
stellen, daß man von Böswollenden umgeben 
ist, was gerade bei uns ja nicht 6 0 schwer fal­
len dürfte. Man prahle nicht, tue 6 i ch mit sei­
nen Kenntnissen nicht wichtig und lasse sich 
vor allem nicht durch geschickten Widerspruch 
zu Offenherzigkeit veranlassen. Was dienst­
liche Dinge anbetrifft, gibt es auch keine Fa-
mUienbande. Der eigenen Frau, der Braut und 
dem besten Freund erzählt man nicht, was ge­
heim gehalten werden muß. Auch in deren 
Interesse, denn man bringt sie nur in die Ge­
fahr fahrlässigen Landesverrats. 

Also stet« daran denken: Voreicht bei Ge­
sprächen! Feind hört mit l G. K. 

Wi r verdunkeln von 20.30 bis 5.45 Uhr 

3 0 0 0 Paar Schuhe in einem Jahr getaufcht 
Segensreiche Tätigkeit der städtischen Schuhumtauschstelle in der SchlageteratraBe 

Vor etwas über einem Jahre wurde von der 
Stadtverwaltung die Schuhumtauschstelle in 
der Schlageterstraße (unweit der Adolf-Hltler-
Straße neben dem Kino) eingerichtet. Der Ge­
danke, der im Altreich seit Jahren verwirkl icht 
Ist, war der, daß Kinder sehr schnell aus ihren 
Schuhen herauswachsen, ohne daß diese auf­
gebraucht worden wären. Wo viele Kinder in 
der Familie sind, pflegten ja alle Kleider und 
Schuhe diesen Weg vom Ältesten bis zum 
Jüngsten zu machen) nun ersetzt die große 
Gemeinschaft die damit gebotenen Möglich­
keiten. Aber auch Erwachsene sind inzwischen 
auf den Geschmack gekommen) sie beteiligen 
sich der Zahl nach ebenso stark am Umtausch 
von Schuhen. Hier sind die Gründe verschie­
denster Art. Zum Beispiel wünscht eine ältere 
Frau leichte Schuhe gegen schwere zu tau­
schen, eine andere Halbschuhe gegen hohe. ' 

Grundsatz der Umtauschstelle ist, daß nur 
gut erhaltene und selbstverständlich tadellos 
gereinigte Schuhe angenommen werden. Wer 
glaubt, dort seine alten Schuhe loswerden zu 
können, mit denen er sonst nichts mehr anfan­
gen kann, der ist im Irrtum. Der Tausch wird 
so vorgenommen, daß immer möglichst gleich­
wertige Schuhe gegeneinander stehen. Ein Ent­
gelt wird von beiden Seiten nicht bezahlt 

Wer also feststellen muß, daß der Kleine 
wieder einmal aus den Schuhen herausge­
wachsen ist, wendet sich vertrauensvoll an die 
Umtauschstellc und läßt gegen Quittung die 
Schuhe dort. Nach angemessener Frist erhält 
er eine Postkarte, auf die hin er »ich Schuhe 
in der gewünschen Größe und Ar t abholen 
kann. 

Die Umtauschstelle ist in dem reichlichen 
Jahre Ihres Bestehens schon stark in Anspruch 
genommen worden. Bis gestern wurden 3085 
Schuhe angenommen und 2559 ausgegeben. 
An manchen Tagen kommen bis zu 60 Perso­
nen mit irgendwelchen Wünschen, der Durch-

Unfer Recht fteht in fruchtbarer Entwicklung 
Das Werden des nationalsozialistischen Volksrechles I Unsere Kriegsaulgaben 
In der „Zeitschrift der Akademie für deut­

sches Recht" ergänzt Reichsminister der Ju­
stiz Dr. T h i e r a c k In bedeutsamer Welse 
seine früher schon einmal gemachten Ausfüh­
rungen hinsichtlich der Kriegsaufgaben, vor 
die die deutsche Gesetzgebung gestellt ist. 
Dr. Thierack beantwortete eingehend die 
Frage, warum wir heute, nach einem Jahr­
zehnt nationalsozialistischer Aufbauarbeit, auf 
dem Gebiete des Rcchtslebens noch nicht 
welter sind. Das liege einmal in der Erbschaft, 
die wir 1933 zu übernehmen hatten und die 
eine völlige Neugestaltung selbst der Grund­
sätze des deutschen Rechtslebens erforderte. 
Hier mußte mit größter Vorsicht zu Werke 
gegangen werden, um nicht durch eine früh­
zeitige Kodifikation fruchtbare Entwicklungen 
abzuschneiden. Aus diesem Grunde sind wir 
z. B. heute froh — so he :ßt es wörtl ich in 
den Ausführungen de*s Reichsjustizministers —, 
daß die Entwürfe eines neuen Strafgesetzbu­
ches nicht Gesetz geworden sind. Es würde 
sonst aus theoret'schen Erwägungen etwa der 
Gedanke des Schutzes der Volksgemeinschaft 
vor Gewohnheitsverbrechern In der Form der 
„Zweispurigkeit" zwischen Strafe und Siche­
rungsregeln verwirkl icht worden sein — eine 
Lösung, die wir heute nicht mehr als ge­
glückt ansehen. 

Ferner wurde die schnelle Entwicklung der 
Gesetzgebung dadurch behindert, daß die 
deutsche Rechtswahrerschoft und die Einrich­
tungen des deutschen Rechtslebens einer ein­
heitlichen Führung entbehrten. Diese ist jetzt 
durch die durch den Führer am 20. August 

Wlil&ümtt Ost £. Z. 
I n der Ausgnbe der L l tzmannstadter Z e l t u n g 

v o m 8. A p r i l 1943 w u r d e berei ts zu den Fragen der 
G e w i n n a b f ü h r u n g 1942 Ste l lung genommen. D i e 
nachstehenden Ausfuhrungen behandeln die Frage 
d e r außergewöhnl ichen Verhäl tn isse (J 8 der V e r ­
ordnung) ; d ie lrt den eingegl iederten O s t g e b i e ­
t e n von besonderer Bedeutung «Ind. 

I n der V e r o r d n u n g über d ie G e w i n n a b f ü h r u n g 
f ü r das Wir tschaf ts jahr 1942 ist angeordnet , daß 
zugunsten und zuungunsten des Gewinnabführungs-
p f l l ch t lgen d ie gewerb l ichen E i n k ü n f t e I m W i r t ­
schaftsjahr 1942, w e n n sie durch außergewöhnl iche 
Verhäl tnisse wesent l ich bee in f lußt w e r d e n , d u r c h 
Z u r e c h n u n g oder A b r e c h n u n g eines angemessenen 
Betrages zu ber icht igen s ind. A ls außergewöhnl iche 
Verhäl tn isse I m Sinne der V e r o r d n u n g gelten al le A r ­
ten von Sondernbschrclbungen und die Bi ldung e iner ' 
Au fbaurück lage . D a m i t tat eine Gleichstel lung der 
U n t e r n e h m e n i n den eingegl iederten Ostgebieten 
u n d I m A l t r e i c h erre icht w o r d e n . Gegenüber den 
bisher gel tenden Best immungen bedeutet dleae A n ­
o r d n u n g eine Verschär fung f ü r die g e w l n n a b f ü h -
rungspf l lcht lgen Unte rnehmer . B e i der G e w i n n ­
a b f ü h r u n g 1941 ist au f G r u n d min is ter ie l ler A n o r d ­
n u n g von der Zurechnung der Ostabschreibung und 
der A u f b a u r ü c k l a g e (§; 8 u n d 9 OStV. ) zu den ge­
werb l ichen E i n k ü n f t e n f ü r das Wir tschaf ts jahr 1941 
a l lgemein abgesehen w o r d e n . Diese Vergünst igung 
f ü h r t e zu einer Verdoppe lung der begünstigten 
W e r t e (Sondcratrschrelbung { B bzw. A u f b a u r ü c k ­
lage S ° ) . Sie w i r d I m v ie r ten Kr iegs jahr n icht m e h r 
f ü r ve r t re tbar gehalten. D i e A u s w i r k u n g dieser 
neuen Best immung sei durch Gegenüberstel lung 
der G e w i n n a b f ü h r u n g 1941 u n d 1942 veranschau­
l i ch t : 

1 . E i n U n t e r n e h m e r erz ie l t I m Wir tschaf ts jahr 
(Ka lender jahr ) 1941 und 1942 einen gewerbl ichen 
G e w i n n v o n Je 100 000 R M . un te r Inanspruchnahme 
e iner Sonderabschreibung gemäß i 8 O S t V . In H ö h e 
von 20 000 I l M . D e r E inhe i tswer t (H i l fswer t ) f ü r 
das Betr iebsvermögen auf den 1. 1. 41, der auch 
f ü r den Beginn des Wir tschaf ts jahres 1942 noch 
Gü l t igke i t hat , w u r d e auf 400 000 K M . festgestellt . — 
N a c h den f ü r 1941 gel tenden Gewlnnabf t lhrungs-
bcst lmmungen er rechnet sich die oußergewühnl lche 
Gewlnnstc lgerung auf : 100 000 — (20% von 400 000 
t= 80 000 + 20 000) = 0 U M . K e i n e außergewöhnl iche 
Gewinnste lgerung und m i t h i n ke ine G c w l n n a b f ü h -
rungspf l lcht . — N a c h den Best immungen über d ie 
G e w i n n a b f ü h r u n g f ü r 1942 Ist der m i t 100 000 aus­
gewiesene G e w i n n u m die Sonderabschreibung I n ' 
H o h e von 20 000 R M . zu erhöhen. Es ergibt sich als­
dann eine außergewöhnl iche Gewinnste lgerung von 
100 000 + 20 000 = 120 000 — (80 000*+- 10 000) r=, 30-000 R M . 
G e w i n n a b f ü h r u n g ii% v o n SO 000 «= 7500 R M . 

2. E i n U n t e r n e h m e r erwir tschaf te t In den W i r t ­
schafts jahren (Ka lender jahr ) 1941 u n d 1942 Je 80 000 
R M . E r macht In beiden Wir tschaf ts jahren von der 
B i l d u n g e iner A u f b a u r ü c k l a g e (J 9 OStV . ) I n Höhe 
von Je 10 000 R M . Gebrauch. D e r Elnhet jswert 
(H i l f swer t ) be t rägt 250 000 R M . F ü r d ie G e w i n n -
•b fOhrung f ü r 1941 errechnet sich die nuf lcrgewöhn-
l lche G t w i n n s U ' g m t n g m i t : 80 000 10 000 A u f b a u -

1942 vollzogene Ernennung Dr. Thieracks 
zum Reichsminister der Justiz hergestellt 
worden, da ihm alle Einrichtungen des deut­
schen Rechtslebens anvertraut wurden. „Zum 
ersten Male können", so schreibt der Mini­
ster in seinem Aufsatz, „al le wertvollen 
Kräfte der deutschen .Rechtswahrerschaft zur 
Mitarbeit an dem stolzen Bau eines großzü­
gigen nationalen deutschen Volksrechts zu­
sammengefaßt werden." 

Das deutsche Volk, so betont der Rclchs-
mlnister weiter, befinde sich in einem Rechts­
kampf allergrößten Ausmaßes und die kämfe-
rische Einstellung des deutschen Volkes, das 
über ein unerhört feines Rechtsempfinden 
verfügt, könne nur aufrecht erhalten blei­
ben, wenn jeder Deutsche das unbedingte 
Vertrauen zur Staatsführung habe, daß jedem 
Volksgenossen Recht und Gerechtigkeit w i ­
derführe. Hier l'ege die größte Aufgabe der 
Rechtspflege, die sie in unmittelbarer Verbin­
dung mit der Staatsführung bringe. Diese 
lasse sich aber nur von einer-:starken Rechts­
pflege durchführen, die die Möglichkeit habe, 
nationalsozialistisches Recht zu sprechen. 

Hiermit bringt Reichsminister Dr. Thie­
rack zum Ausdruck, daß das Schwergewicht 
der gesetzgeberischen Arbeiten während des 
Krieges In der Neugestaltung des Verfahrens-' 
rechts und in der Neugestaltung der Stellung 
des Richters liegen wird, während d'e Arbei­
ten am deutschen Volksgesetzbuch und am 
neuen Strafgesetzbuch erst nach Beendigung 
des Krieges zu Ende geführt werden können. 

Fragen für Gewinnabführung 1942 
rücklage — 70 000 — ( 2 0 % von 250 000 » 50 0 0 0 + 2 0 000 
— 70 000) » 0 R M . Ke ine außergewöhnl iche G e w l n n ­
stc lgerung u n d m i t h i n k e i n e G e w i n n a b f ü h r u n g ! -
Pf l icht . — F ü r 1942 errechnet sich die außergewöhn­
l iche Gewlnnstc lgerung au f : 80 000 (d ie A u f b a u r ü c k ­
lage dar f nicht abgesetzt werden) —20% von 250 000 
— 60 000 R M . + 10 000 — SO 000 R M . A u ß e r g e w ö h n ­
l iche Gewinnste lgerung m i t h i n 20 000 R M . (80 000 
i—60 000). Gewinnabführung 25% von 20 000 = 5000 R M . 

O S t l . R e h e r 

Bank Lltzmannstadter Industrieller e.G.m.b.H. 
D e r ordent l ichen Jahreshauptversammlung der 

Genossenschafter dieser L l t zmannstadter V o l k s ­
bank , d ie Mi tg l i ed des Deutschen Genossenschafta­
verbandes B e r l i n u n d des Ostdeutschen Genossen-
•chaftsverbandes (Schulze - Del i tzsch), Bromberg , 
Ist, w u r d e der Geschäftsbericht f ü r das 62. G e ­
schäftsjahr, f ü r 1942, vorgelegt . D e m Jahresbericht 
des Vorstandes ist zu entnehmen, daß das abge­
laufene Geschäftsjahr t rotz kr iegsbedingter P e r -
aonalelnschri inkung einen zahlenmäßig recht e rheb­
l ichen Aufschwung gebracht hat . D i e Z a h l der G e ­
nossenschaftsmitglieder ist 1942 von 930 auf 1048 
gestlegen, d ie der Geschäftsantei le v o n 12 498 a u f 
14 769 m i t einer H a f t s u m m e von 16,61 ( 1 . V . 14,05) 
M l l l . R M . D e r U m f a n g des Geschäftes geht aus der 
Stelgerung der Bi lanzsumme von 29,5 auf 38,65 M l l l . 
R M . deut l ich hervor . Besonders hervor tuheben ist 
d i e E rhöhung des Elgenkapltals (B,2S M l l l . R M . ) , 
d ie n icht zuletzt durch d ie i t a r k e Ste igerung der 
Geschäftsguthaben v o n 1,60 auf l,06 M l l l . R M . b e ­
dingt ist. A u c h die Reserven w u r d e n entsprechend 
erhöht und weisen e inen Stand von 2,08 M l l l . R M . 
auf, zu denen noch e ine Zuweisung aus dem R e i n ­
g e w i n n v o n 70 000 R M . er fo lgt . W e i t e r e beachtens­
w e r t e Z a h l e n s ind: Spareinlagen 8,96 (1. V . 6,48), 
E in lagen in lauf. Rechnung 23,92 (19,01), W e r t p a p i e r ­
bestand z l .W (16,97), Ausle ihungen 10,57 (9,0z), W e r t ­
ber icht igungen (darunter 17 050 R M . v o m A n l a g e ­
vermögen) 0,15 M I U . H M . D i e Z a h l der geführ ten 
Personenkonten (ohne Elsornen Sparkonten) w a r 
»165, w ä h r e n d d ie gesamten flüssigen u n d sofort 
gre i fbaren M i t t e l 23,03, e twa 70 v . H . der gesamten 
anver t rau ten Ge lder I n H ö h e v o n 32,88 M l l l . R M . , 
betrugen. Aus e inem Gesamter t rag von 1,11 M l l l . 
R M . w u r d e e in Re ingewinn v o n r u n d 276 600 R M . 
erziel t , aus dem 5 v. H . D iv idende gezahlt, w ä h r e n d 
195 000 R M . den Rück lagen (darunter 125 000 der 
Altersversorgungsrücklage) zugeführ t w e r d e n . 

N a c h dem Ber icht des Aufsichtsrates, der se i ­
ner P r ü f u n g ordnungsmäßig nachgekommen Ist, 
w u r d e der Jahresabschluß 1942 genehmigt , Vorstand 
Und Aufsichtsrat Ent lastung er te i l t . D i e beiden 
turnusgcmli l i ausscheidenden A R . - M l t g l l e d e r F ranz 
C y g a n und A r t u r K a i e n b a c h w u r d e n w ieder ­
gewählt . Z u erwähnen Ist noch d ie Schaffung einer 
Pensions- u n d Unterstützungskasse, der beacht l iche 
M i t t e l zugewiesen w u r d e n , ebenso w i e die sonstige 
soziale B e t r e u u n g der Gefolgschaft der B a n k I m 
vergangenen Jahre we i te r ausgebaut w u r d e , L i 

schnitt beträgt immerhin gegen 30. Die Ein­
führung der Punktpflicht auch für Schuhe hat 
stark belebend gewirkt. Man besinnt «ich 
darauf, daß es vorteilhafter ist, nicht passende 
Schuhe gegen andere umzutauschen, als die 
wertvollen Punkte zu opfern. 

In der überwiegenden Mehrzahl der Fälle 
sind beide Parteien mit dem Tausch sehr zu­
frieden, doch braucht man sich nicht zu wun­
dern, daß es auch hierbei einige allzu ge­
schäftstüchtige Leute gibt, die bei dem Tausch 
verdienen wollen. Es wird aber sorgfältig 
darauf geachtet, daß bei dem Umtausch nie­
mand zu kurz kommt. Zuweilen muß man sich 
auch, über die Ansprüche wundern, die noch 
gestellt werden. Da sind ein Paar sehr kräftige 
und schöne Schuhchen, die sicher einmal den 
Stolz des ersten Trägers und seiner Mutt i ge­
bildet haben. Da sie aber aus zweifarbigem 
Leder gearbeitet sind, gefallen sie der Anw.u-
terin nicht, obwohl sie sonst tadellos passen 
würden. Auf solche Dinge kann ja nun in der 
heutigen Zeit nicht übertriebene Rücksicht ge­
nommen werden. Schließlich leben wir im vier­
ten Kriegsjahr, und die Hauptsache ist, daß 
das Kind feste und brauchbare Schuhe be­
kommt. Am Rande sei erwähnt, daß die Um­
tauschstelle nur für Deutsche bestimmt Ist. 

Je größer der Kreis der Teilnehmer ist, 
um so größer auch die Aussicht, möglichst 
viele zufriedenzustellen. Mi t nimmermüder Ge­
duld, aber auch der notwendigen , Energie 
bringt die Leiterin der Umtauschstelle die 
Partner zusammen. Jeder kann das Vertrauen 
haben, daß er das bekommt, was er verlan­
gen kann. Möchte deshalb recht rege von die­
ser segensreichen Einrichtung Gebrauch ge­
macht werden. Sie ist ein wichtiges Glied in 
der Versorgung der Bevölkerung und zugleich 
ein Organ der Selbsthilfe. G.K. 

Die neue Deutfche Wocbenfchau 
Wenn man die neue Wochenschau cha­

rakterisieren wi l l , so muß man s ' e ' einen 
sachlichen und männlichen Bericht nennen. 
S'e paßt sich dem Gefühl der Zeit mit einer 
kaum glaubhaften Sicherheit an. Es fehlt j e ­
des Pathos, Jede etwa von außen her herein­
geholte Begeisterung; es ist nichts darin, was 
nicht der Verfassung entspräche, in der wi r 
uns alle befinden: Der .kühlen und beinahe 
wortlosen Haltung eines Volkes, das die Ziels 
seines Handelns klar kennt 

Dabei ist diese neue Wochenschau im 
Rahmen der Themen, die ihr gemäß sind, 
sehr vielseitig. W i r erleben die Trsuerfeiern 
für Botschafter von Moltke und den Reichs­
sportführer von Tschammer und Osten, sehen 
König Boris beim Führer auf dem Berghof, 
sind Zeuge der Auszeichnung des italieni­
schen GeneralsGariboldi mit dem Ritterkreuz 
durch den Führer. 

Von den Kämpfen Im Osten sehen w'r 
diesmal nur einen Ausschnitt von nördlichen 
Frontteilen, 

Appelle Oer NSDAP. 
Am Sonntag, dem 11. 4. 43, linden In 

genden Sälen Appelle der NSDAP, statt, zu » 
neu Einladungen des Kreisleiters ergang« 
sind. Abschnitt Nord Helenenbof, Nordstrs» 
38, um 8 Uhr; Abschnitt West Sporthalle J 
9 Uhr; Abschnitt Ost Gefolgschaftsraum « 
Firma Scheibler und Grohmann, Mark-Meiße» 
Straße 88, um 10 Ubr; Abschnitt Süd Sänget 
haus Glickendeeler Weg 5 (Erzhausen) um » 
Uhr. Es spricht aul allen Appellen der Krell 
lelter Pg. Waibler. 

Freiwillige fUr öle Waffcn-ff 
Von der Ergänzungsstelle Warthe (XI 

der Waf fen-^ — Posen, Königsring 22, erhi 
ten wi r die Mittei lung, daß wiederum Fit, 
wil l igen die Möglichkeit gegeben ist, in dfl 
Waffen-ff einzutreten.. 

Die Divisionen der Waffen-ff kämpft« 
an allen Kriegsschauplätzen und stehen jetf 
In vorderster Front im Kampf gegen den Bol 
schewismus. Ihre stolzen Taten sind ein R« 
an die deutsche Jugend und an die wehrhsj 
ten Männer. Vollmotorisiert, umfassen d j 
Divisionen alle Truppen wie Infanterie, Ar t» 
lerie, Pioniere, Panzer, Nachrichtentruppel 
Kavallerie, Panzerjäger, Flak, Kradschütze!. 
Sanitätstruppen und' Gebirgstruppen. 

Sofort eingestellt werden: Freiwillige nt 
Kriegszelt (ohne Dienstzeitverpflichtung) v o l 
vollendeten 17. bis zum 45. Lebensjahr) Frei] 
wil l ige mit Dienstzeitverpflichtung (4'/s oder l ] 
Jahre) nach dem vollendeten 17. Lebensjahn 
Freiwillige für die Leibstandarte-ff „Ado! 
Hit ler", Mindestgröße 178 cmi Frelw'Ilige flf 
die ff-Polizeidivision, mit der Möglichkeit 
der späteren Uberführung in die Deutscht 
Polizei. 

Der Dienst in der Waffen-ff Ist Wehr, 
'dienst Bei Eignung stehen den Freiwill ig! 
die Unterführer- und Führerlaufbahn sowH 
Sonderlaufbahnen offen. Einberufung 
Tiuppe erfolgt beschleunigt 

Annahmeuntersuchungen im Gebiet dl 
Reichsgaues Wartheland finden nach dem vei. 
öffentlichten Annahmeuntersuchungsplan statt 
Arbeitsbuch und Wehrpaß sind mitzubringen. ! 

Außerdem nimmt die ErgänzungsstelU 
Warthe (XXI) der Waffen-ff — Posen, K8} 
nigsrlng 22, Fernruf 2025, 2026 und 3025) 
ständig schriftliche Meldungen an und üben 
sendet auf Anforderung das ausführlich' 
Merkblat t 

Rundfunk am Sonnabend 
R e i c h s p r o g r a m m : 12.45: Mllltlrmutlk aus Ksi 

sei. 14.15: Hellerer Melodlenrclgen. 16.00: „Wiener 0« 
schichten." 18.00: HBrszene. 20.20: ZcitRenBsslsche Kl«5 
nigkeiten. 21.00: Tanz und Unterhaltung. 21.30: VolkstüiJ 
Hebe Opernmelodien. D e u t s c h i a n d s e n d e r : ' 

A U S 

U n f c i 

über Land und Meer. 17.10: 
Opcrcttcnmuslk. Sinfonische Musik. 

11.30 
20.15 

Hier spricht die NSDAP. 
t a r i l n l ? , i i h l l , l l n i , , i A n , L . , a r Technik und NSDDT. Schulung 
S k ! " » , 1 - ' 5 " « ^ 1 1 1 1 1 1 1 ' l r a Baugewerbe lür FaTfirupf. 
Uhr T, ? ™ n « Ä « " ' S ? u n d Baulirmen - Sonnabend 69 

o l 8 S n o r ? h , M . S t m ' V r r W M , U n g - , S , r a B l ! d e f 8 - Arme. 1 * og Sporthalle. Dt. Frauenwerk. Montau 19 30 Uhr 0*; 
^ ^ M W ^ F a e""? ! . L«d?ndor ( »^ 

t r e t ™ h . m S / B ( t M • D'tnständerunc für Sonntag: AT 
Enäs?aUonlnaT^ l. S l, ll r r a < : s z u m ScbicOweUknmpl 7 45 U * 
cnustation Straßenbahnlinie 1 Breslauer Str. ElsenbahnbrU*«' 
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Der Film „ÄnÖreae Schlüter" erftaufg^fohri 
Heinrich George in der Hauptrolle / Schlüter wirkte auch in Warschau und Petersburg 

Die Gestalt des Berliner Baumeisters An­
dreas Schlüter ist für uns Insofern von beson­
derem Interesse, als seine Spuren auch in War­
schau und Petersburg verfolgt werden können, 
wo er Bedeutendes geschaffen hat. Er ging sei­
nerzeit in den Osten, nachdem er beim ersten 
König von Preußen in Ungnade gefallen war, 
wel l man ihm die Schuld am Einsturz des 
Münzturms gab. 

Der Film —•' nach dem Roman von Czibulka 
gestaltet — greift diesen Vorfal l heraus und 
schildert an ihm den Kampf des Genies gegen 
die ihm feindliche Umwelt „Nur wer gegen 
den Strom schwimmt, kann es zu etwas brin­
gen!", da« ist das Wort Schlüter«, als er zur 
Mäßigung gemahnt wird. Wie konnte man 
einem Manne Mäßigung predigen, der das Zeit­
alter barocken Uberschwangs, eines kraftstrot­
zenden Lebensgefühls gestalten sollt«. Er wollte 
das zu seiner Zelt noch Unmögliche) er schei­
terte daran, aber er schuf so viel, was ihn und 
seine Zeit überdauerte, daß es reichlich genug 
.war. 

In der Hauptrolle Heinrich George. Er wirkt 
selbst wie eine der Kraftnaturen des Barocks, 
und die Kamera weiß ihn mit Feingefühl aus 
sefnen Schöpfungen als ^twas Gleichgeartetes 

herausragen zu lassen. Als Rahmen wird de' 
Beginn des höfischen Absolutismus, des Zerej 
moniells und der Repräsentation lebendig. MI'-
weiser Beherrschung rollen sich Massenszene«] 
vor uns ab, die notwendig sind, um dem Fl l f l 
die dramatische Wucht und die innere Glaubt 
wüidigkeit zu geben. 

1 Aus der Fülle der Gestalten um Schlüte! 
sind zu erwähnen der Kurfürst und König (Theo' 
dor Loos) als ein Fürst vo l l großer Pläne un*| 
gerechter Bewunderung für das Genie, abetj 
ohne die Kraft, Maß zu halten und sich d«f 
Einflüsterungen zu erwehren. Wartenberi 
(Herbert Hübner), der auf beiden Schultern traf 
gende, selbstsüchtige Höfling. Die Gräfin On 
lew'ska JOlga Tschechowa), die dem weltungSl 
wandten Künstler die Wege ebnen möchta 
aber ohne die Hingabe, die seine Frau (MIM 
Kopp); eine eigenwillige Erscheinung, für ih* 
aufzubringen vermag. 

Der Rahmen der weltgespannten Handlung 
wird von Herbert Maisch mit kühnem Blick füf 
starke Wirkungen zusammengefaßt und um dl« 
ragende Gestalt Schlüters gruppiert. Es kommt 
dadurch ein Film hoher Repräsentation und, 
Inneren Wertes zustande. Er wurde gestern itf! 
„Caslno" erstaufgeführt. Georg Keif | 

spmi jo inTaac Die Sdilaßn)ßhr̂ «l{am|ifß der SA. 1943 
Ä Ä n f t ' S M * Meieterschaftaentscheldung-

D i e S turmabte i lungen der N S D A P , t r e t e n e r ­
neut m i t einer wehrspor t l ichen Veransta l tung her ­
vor , deren a u f bre i tester Basis abgestel l ter R a h m e n 
I m Sinne der v o m F ü h r e r geforder ten v o r m i l i t ä ­
r ischen Ausbi ldung geformt w i r d . Es sind d ie 
Sch le f lwehrwet tkämpfe der SA . 1943, d ie a m 18. 
A p r i l I m War thegau I h r e n A n f a n g nehmen. A n d ie ­
sen S c h l e ß w e h r w e t t k ä m p f e n können d ie P o l l t i ­
schen Le i te r und d ie angeschlossenen V e r b ä n d e 
der N S D A P . , die Betr iebssportgemeinschaften der 
NS. -Gemelnschaf t „ K r a f t d u r c h F r e u d e " , d i e V e r ­
e ine des Deutschen Schützenverbandes, des H S R L . , 
des NS.-Relchskr legerbundcs, aber a u c h die W e h r ­
macht , dte Pol ize i u n d der Reichsarbeitsdienst t e i l ­
nehmen . 

D i e W e h r k ä m p f e erst recken sich a u f e inen 
Mannschafts- u n d e inen E lnze l -Sch lcßwchrwet t -
kampf . D e r M a n n s c h a l t i k i m p f w i r d I n 
e iner Mannschaftsstärke von 1:4 durchgeführ t . Nach 
e inem M a r s c h v o n 8 k m ohne Gepäck (Ze i t : J0 M i ­
nuten) w e r d e n a u f d e m Schießstand Jeweils f ü n f 
Schuß l iegend aufgelegt au f Wie 12cr-Rlngschelbe 
u n d l iegend f re ihänd ig au f d ie 6 X 1 0 cm große 
Schartenscheibe u n d auf d ie Kopfscheibe geschos­
sen. Jede Schußscrle Ist Innerhalb von v ier M i n u ­
ten abzugeben. D e r E i n z e l k a m p f besteht aus 
Je f ü n f Schuß l iegend, kn iend und stehend f r e i ­
händig a u f d ie » Ingschelbe und einer Schnel l feuer­
bedingung auf die Kopfscheibe (der Anschlag Ist 
hier l iegend f re ihändig) . F ü r d ie ersten dre i B e d i n ­
gungen stehen 15 M i n u t e n u n d f ü r d ie SchneU-
teucrbedlngung 48 Sekunden zur V e r f ü g u n g . 

Am Sonntag nur zwei Spiele nm Punkte 
Das P r o g r a m m der Meisterschaftsspiele I m F u ß ­

ba l l f ü r den morgigen Sonntag Ist n u n doch noch 
a u f d ie H ä l f t e d e r angesetzt gewesenen Spiele z u ­
sammengeschmolzen. W e g e n des Rückspiels der 
Posener Soldatenmannschaft (DSC.) gegen Breslau, 
fite sich a m vergangenen Sonntag 8:3 t rennten , 
fä l l t das Spiel Post Posen gegen U n i o n 97 aus und 
w i r d a m 16, 4. ausgetragen. A u f dlosen T a g w u r d e 

w ich t ige Spie l K u t n o — D W M . Posen ver legt . E * | 
f inden also nur zwei Spiele statt, und zwar W 
L l t z m a n n s t a d t die Begegnung S G O P . - * | 
Belchsbahn-SG. ( u m 15 U h r auf dem Sportplatz an 
der Plet tenberger Straße) und i n P o s e n das T r e f ' l 
f en SGOP. — Gnesen, das bereits vormit tags au»'l 
getragen w i r d . 

Eröffnung der Wassersporlzeit in Kallsch 
A m morg igen Sonntag, d e m T a g des deutschen! 

Ruder - • und Kanusportes, f ü h r t die Wasserspor t^ 
gemelnscliaft Kal lsch Ih r diesjähriges A n r u ' I 
d e r n durch , das m i t e iner k u r z e n F e i e r s t u n ' l 
d e u m 11.30 U h r auf dem Bootsgelände b e g o n n e n ! 
w i r d . I m Anschluß erfolgt eine A u f f a h r t zurr» 
Stadt theater u n d dnrauf eine St reckenfahr t Ubef 
z w e i k m die Prosna aufwär ts , a n der a l le Wasser* ! 
sport t re ibenden von Kal lsch te i lnehmen w e r d e n . 

D i e Ü b e r t r a g u n g des Eröffnungsaktcs des 
neuen Ruder jahres aus d e m Al t re ich , d ie au» I 
B r e s l a u er fo lgen w i r d , f indet erst a b e n d « ] 
19 U h r durch den R u n d f u n k statt. 

Fußball Im Kallscher Stadion 
A m Sonntag u m 14.30 U h r hat d ie Sportgemein'!; 

de K a l l s c h d ie Sportgemclnde L e n t s c h ü U j 
I m Rückspie l zu Gast. Kal lsch w i l l die Begegnung* 
vor aUem als Vorbere i tung f ü r d ie demnächst b e ' 
g innenden Aufstiegsspiele zu r Gauklasse benutzen 
und das Mannschaftsgefüge nach Mögl ichke i t noch 
festigen. 
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Unfere Rclciiounlocrfität rolrbc 
T D /~\ r>'T-'-«k 1 V o r e i n i 9 e r Zeit be­

l l K l 1 >» Y- sprachen wir an die-
Ä J r 1 ^se r Stelle den Werbe­

stempel der Posener 
M l l T U CPU.NKT" Post, der das Rathaus 

ss VÖLKISCHER der Gauhauptstadt 
WJÄENSCrL\FrSEP!_EGE zeigte. Diesem an­

sprechenden ersten 
Werbestempel i6t jetzt ein zweiter gefolgt, der 
das repräsentative Gebäude der Reichsuniver-
sität Posen am Königsring zeigt. Das 19)0 
fertiggestellte schöne Gebäude im Renaissance­
stil barg früher die königliche Akademie, ct. k. 

E | ne Gaulcltcr=RcDc in Hannooer 
Auf Einladung des Gauleiters von Süd-

hannover-Braunschweig, L a u t e r b a c h e r , 
«Prach Gauleiter und Reichsstatthalter G r e i ­
s e r am Dienstag vor dem Politischen Führer-
k o r P s in Hannover. Die eindrucksvolle Rede, 
d l c sich insbesondere mit den S i e d l u n g * -
u n d B a u e r n f r a g e n des befreiten Ostens, 
a&er auch mit derStä ikung öes Kriegspoten-
tials befaßte, wurde wiederholt durch starken 
Beifall unterbrochen. Der Gauleiter von Sü.l-
hannover-Braunschweig wies auf die engen 
Verbindungen gerade Niedersachsens mit dem 
Osten hin, zogen doch seinerzeit aus diesem 
Gebiet des deutschen Binnenlandes die ersten 
Kolonisten und Pioniere des Deutschtums in 
die östliche Weite. 

Erftmale Öle Millionengrenze Oberfdiritten 
Die Oplerfreudlgkeit lür das Kriegs WHW. im Wartheland I 97°/o mehr als im Vorjahr 

Gauhauptstadt 
Ein Seminar für Musikerzieher. Der Landes-

lelter der Reichsmusikkammer Reichsgau War­
theland gibt bekannt: Im Zuge des weiteren 
Aufbaues der Gaumusikschule Reichsgau War­
theland wird diesem Institut mit Beginn des 
Soramersemesters 1943 ein „Seminar für Mu­
sikerzieher" zur Vorbereitung auf die Staat­
liche Musiklehrerprüfung angegliedert. Berufs-
»tudierende in der Musik, die die Musik­
erzieher-Laufbahn einschlagen wollen, erhal­
ten damit die Möglichkeit, ihr Studium hierfür 
in einem gaueigenen Institut zu absolvieren. 
Anmeldungen sind zu richten an den Leiter der 
Gaumusikschule Reichsgau Wartheland, Direk­
tor Georg Blumensaat, Posen, Graf-Spee-Str. 23. 

Kaiisch 
Ke. Der Gauleiter kommt! Auf einer Ar-

5,kiV : Inf* b e i ts tagung der Kreisleitung Im Landratsamt 
musik. ^ u . i ^ konnte Kreisleiter M a r g g r a f mitteilen, da3 

am Sonntag, dem 18. Apr i l , der Gauleiter in 
Kaiisch wellen wird. Der Besuch des Gaulei­
ters und Reichsstatthalters Greiser erfolgt aus 
Anlaß der Ubernahmefeier der Zehnjährigen in 
ate Jugend des Führers. Weiter gab Kreispropa-
flandaleiter v. M o s s a k o w s k I die geplante 
L i n i e g u n g von Sprechabenden durch die Par­
t e i bekannt, die den Zweck haben, noch engere 
runiung mit der Gesamtbe'völkerung zu finden. 

Bereits an dem 6. Opfersonntag im Monat Fe­
bruar hatte die Spendensumme im Gau Warthe­
land erstmalig die Millionengrenze überschrit­
ten, Der 7. Opfersonntag am 14. März hat die­
sen Erfolg nicht nur wiederholt, sondern 
n o c h m a l s ü b e r t r o f f e n und ein Ergeb­
nis von 1 284 118,24 RM. erreicht. 

Gegenüber dem letzten Opfersonntag Im 
Vorjahre bedeutet das eine Steigerung um fast 
&70/o. Im Reichsdurchschnitt hat die Steigerung, 
wie bereits vor einigen Tagen gemeldet, 47°/o 
betragen, so daß der Gau Wartheland auch bei 
dieser Sammlung wieder als Schrittmacher gel­
ten konnte. Für jeden deutschen Haushalt be­
trug die durchschnittliche Spende S, 13 RM. 
Die Kreise K o s t e n , M o g i l n o , H ö h e n ­
s a l z a und L e n t s c h u t z , die bei dieser 
Sammlung in der Spitzengruppe marschieren, 
haben sogar sämtlich die Grenze von 10 RM. 
überschritten. Wi r dürfen in diesem Ergebnis 
mit Recht ein Zeichen dafür sehen, daß die 
deutsche Bevölkerung unseres Gaugebietes in 
besonderem Maße bereit ist, mehr zu leisten 
als uns allen in früheren Jahren jemals mög­
lich erschien. 

Klelnfte Sammler, größter Erfolg 
Der Sammeltag der Wehrmacht für das 

Kriegs-Winterhilfswerk als letzter der Reichs­
straßensammlungen Im Rahmen des WHW.-
Jahres 1942/43 hatte bekanntlich einen ganz 
e i n z i g a r t i g e n E r f o l g . Und um diesen 
zu erreichen, wurde allenthalben fleißig gear­
beitet, vorbereitet, vor allem aber daran ge­
dacht, eine besondere Idee in den Dienst der 
großen, guten Sache zu stellen. Dies geschah 
nicht allein bei unseren stets findigen Soldaten, 
sondern auch Leute In Z iv i l oder in der Uni­
form des Roten Kreuzes, des der NS.-Kriegs-
opferversorgung und des NS.-Reichskriegerbun. 
des setzten sich vielseitig ein, um das nötige 
Ergebnis zu erreichen. 

So k a m der B ü r g e r m e i s t e r v o n T u r e k auf 
d e n g u t e n G e d a n k e n , se in T ö c h t e r c h e n u n d 
se in S ö h n c h e n a u c h m i t der S a m m e l b ü c h s e 
g e h e n zu lassen — a l l e r d i n g s m u ß t e sie a m 
Sch luß der V a t i t r a g e n , w e i l s ie i m m e r s c h w e ­
r e r w u r d e — , d a m i t a u c h schon u n s e r e J ü n g ­
sten e i n v o r b i l d l i c h e s B e i s p i e l fü r E i n s a t z f r e u ­
d i g k e i t g e b e n k ö n n t e n . D e r E r f o l g dieser k l e i n ­
s ten W H W . - S a m m l e r w a r v e r b l ü f f e n d . I m m e r 
w i e d e r d r ä n g t e n s ich d ie f r e u n d l i c h e n G e b e r 
u m d e n j ü n g s t e n d e u t s c h e n „ S p i e ß " , d e r n u r 

(Auln.: W, Llnsenmeler) 

gegen ganz gute Gaben die kleinen Büchlein 
mit dem Lebenslauf der Ritterkreuzträger aus­
teilte, nur dann, wenn etwas in die rote Büchse 
seines Schwesterchens, der kleinsten Rotkreuz-
Schwester, geworfen wurde. So füllte sich diese 
Sammelbüchse schnell b i s z u m R a n d ) sie 
enthielt an die 360 RM., well eben jeder-die 
kleinsten Sammler von Turek einmal aus näch­
ster Nähe sehen wollte. Und dies konnte und 
wollte wohl keiner umsonst verlangen. Oe. 

Leelauer Kreiefchulungeburg eingeweiht 

\ p . 
IDT. SchulutlK 

für Fachgrupf 
ionuabend 16J* 
:r 8. Armee 10> 

19.30 Uhr OTj 
t, Ludcndorflsu' 
Ir Sonntag: A» 
Ikarapf 7.45 U* 
ilsenbahnbrUcs* 

G. Herrlich gelegen, ringsum von einem See 
und dichten Kiefernwäldern eingeschlossen, 
bietet diese neue Schulungsstätte, ein auf 
einer Höhe gelegenes ehemaliges Jagdschloß, 
von weitem schon einen imposanten Anblick. 
12 Räume hat dieses Gebäude. Im Erdge­
schoß befinden sich der Speisesaal, die Ta­
ges- und die Schulungsräume, wogegen das 
obere Stockwerk nur die Schlafräume birgt. 
40 Betten stehen den Schulungstollnehmern 
zur Verfügung, wovon der erste Lehrgang 
schon in, zwei.Tagen anläuft. Am Sonnabend­
nachmittag hätte sich der Kreisleiter mit 
sämtlichen Kreisamtsleitern, Ortsgruppenlei­
tern, Formations- und Gliederungsführern ein­
gefunden, Im großen Schulungsraum weihte 
Gauschulungslciter Brixner die Schulungs­

burg. Er betonte in seiner Weiherede, nach­
dem er die G r ü ß e des G a u l e i t e r s über­
mittelt hatte. „Es ist eine unserer vordring­
lichsten Aufgaben, an die Herzen aller unse­
rer Menschen heranzukommen; deshalb freuen 
wir uns über jede neue Stätte, die diesem 
Zweck dienen soll. Erziehungsziel und Er­
ziehungsprozeß dieser Kraftstätte der Besin­
nung sind, ausgehend vom soldatisch harten 
Standpunkt auf kameradschaftlicher Grund­
lage, deutsche Zucht und deutsche Hal tung' 
zu vermitteln gemäß den Richtlinien der 
NSDAP.". Mi t Worten des Dankes an alle Mit­
arbeiter, insbesondere an den Kreisschulungs­
leiter Pg. Stieve, die sich um die Schaffung 
dieser Schulungsburg sehr verdient gemacht 
habe,., übergab Pg. B r i x n e r diese Stätte. 

Schmuggel ins GG. gelohnt 
Vor dem Sondergericht Leslau hatte sich 

eine gefährliche Schmugglerbande zu verant­
worten. Die Mitglieder dieser Bande waren bei­
derseits der Grenze zwischen dem Warthegau 
und dem Generalgouvernement ansässig und 
haben etwa seit Marz 1941 im großen Umfange 
Lebensmittel, insbesondere Mehl, Zucker, Ge­
treide sowie Schweinefleisch und schließlich 
sogar lebendes Vieh aus dem Wartheland in 
das Generalgouvernement geschmuggelt, wo 
diese Waren mit erheblichen Gewinnen im 
Schleichhandel abgesetzt wurden. Anfangs 
kauften sie das Schmuggelgut auf, später gin­
gen sie aber auch dazu über, bei den Land­
wirten der Umgebung Vieh zu Schrauggel-
zwecken zu stehlen. Die Hauplmitglleder der 
Bande waren der noch jugendliche Pole Jan 
Czubinski und die Polen Jan Domanski und 
Jan Polanczyk aus Slubice. Im Warthegau 
diente der Bande das nahe der Grenze gelege­
ne Anwesen des Mitangeklagten Domanski als 
Mittelpunkt ihres Treibens. Hier trafen sich 
ihre Mitglieder regelmäßig, teilten die über die 
Grenze zu schaffenden Waren unter sich auf 
und traten meist von hier aus ihre Schmuggel­
gänge an, Czubinski hat außerdem mehrere 
Fahrrad- und Kleiderdiebstähle auf dem Kerb­
holz. Nachdem er festgenommen worden war, 
gelang ihm die Flucht aus dem Gefängnis-
gelinde, doch wurde er nach kurzer Zeit wie­
der ergriffen. 

Das Sondergericht Leslau verurteilte Czu­
binski, Polanczyk und Domanski wegen Kriegs­
wirtschaftsverbrechens durch Schmuggel von 
Rindvieh, Schweinefleisch, Getreide und Zuk-
ker, Czubinski außerdem wegen Diebstahls und 
Entweichens aus der Untersuchungshaft, zum 
Tode. Fünf in geringerem Umfange beteiligte 
Polen erhielten Strafen von 1 bis 6 Jahren 
Straflager. - t j . 

Kolmar 
Eine WHW.-Arbeilsschlcht der ganzen Be­

triebsgefolgschaft. Aus Anlaß der von der 
DAF. durchgeführten 7. Reichsstraßensamm­
lung für das WHW. leistete die Gefolgschaft 
der Porzellan- und Steingutfabriken Kolmar 
eine freiwill ige Arbeitsschicht. Der sich erge­
bende Betrag von 1950,57 RM. wurde zusätz­
lich dem WHW. zugeführt. Ein bemerkenswer­
tes Beispiel der Gebefreudigkeit der Schaffen­
den in Kolmarl 

Krotoschln 
G. Endgültig Amtskommissar In Dobber-

schtttz. Der bisherige komm. Amtskommissar 
Laube in Dobberschütz ist endgültig zum Amts­
kommissar berufen worden. 

Belchatow 
fe. RAD. wird auch hier einziehen. Durch 

den Aufbau einer Abteilung des Reichsarbeits­
dienstes wird auch unsere Stadtgemeinde 
neues Leben und neue schaffende Hände er­
halten. Die noue_ Abteilung soll noch im Lauft 
dieses Jahres hier ihren Einzug halten. 
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J H E A T E R 
Städtische Duhnen. 
Theater Moltkcstr. Sonnabond, 10. 4., 
19.3U Uhr H-Mieto Froler Vorkau! 
••Die lustige Witwe". — Sonntag. 
11. 4., 14 Uhr KdF. 9 Ausverkauft 
»Liehe In der Lerehengasse". -
*B.Sn Uhr Freier Verkauf „Snlson 
Jn Salzburg". - Montng, 12. 4., IS) 
V h r Wehvm -Vorst. „Liebe In der 
Lerchenousse". 19.30 Uhr Kdb. 2 
£ i 8 V 0 < * - „Hnppelkopr. - Dlens-
J«R. 1». 4., in/so Uhr KdF. 7 Aus­
verkauft „Liebe In der Lerehen­
gasse". 
Kammersplele.General-Lttzmann-
Straßc 21. 8onnnbcnd, 10. 4., 19.80 
Uhr Freier Verkaut „Einen Som­
m e r lnng". - Sonntag, 11.4.. 10.30 
Uhr KdF. 12 Ausverkauf „Früh­
stück um Mitternacht* 4 — Dlens-
**g. 18 4., 19-30 Uhr KdF. 10 Aus-
v°rkault „Frühstück um Mitter 
toiu;|,i". 

15. April, oastspielprelse, freier Karlen-
verkaul, Tanzgastspiet: Harald Kreutz-
Berg, „Tinte und Gestaltung". Antang 
19.30 Uhr. Freitag, 10. April. Ireler 
Kartenverkauf, „Die ' Frau ohne Kuß". 
Anlang 19.30 Uhr. Sonnabend, 17. April, 
Ireler Kartenverkauf, „Dlc Hochzelt des 
Figaro". Anlang 1B Uhr. Sonntag, 18. 
April. Vortragsreihe „Rclchsrtautheoter" 
veranstaltet von der Volksblldunssstätto 
der Oauhauptstadt Posen Elntßhrung in 
Oiuscppe Verdis ..Don Carlos". Anfang 
10.30 Uhr. Geschlossene Vorstellung, 
kein Kartenverkauf. ,Die Frau im Spie­
gel". Antang 15.30 Uhr. Freier Kar­
tenverkauf, „Die Frau im Spiegel", i An­
fang 19.30 Uhr. Montag, 19. April, oasi-
spielpreise, freier Kartenverkauf, Tant-
gostspiel: Masami Kunl. der Tlnter Ja­
pans. Anfang 19.30 Uhr. Vorverkauf 
ab Montag, den 12. April. Dienstag. 20. 
April,, Festvorstellung zum Geburtstag 
des Fuhrers, Ireler Kartenverkauf, „Min­
na von Barnhelm". Anfang 19.30 Uhr. 

F I L M T H E A T E R 

t j ^ l isg i i i i thuuler Posen 
hS'h'plelplan vom 10. April 

DäsSS H«us: Sonnabend, 10. April, 
OaitX «'»'eise. freier Kartenverkauf. 
J i tssH l : Staatsschauspielerin Ehml 
mann " n i Staatsschauspieler Paul Hart-
19 3n iVj""»» y on Barnhelm". Anfang 
Anrli n r • ' ausverkauft. Sonntag, 1 ' • 
kauf ö»«'«Plelprelse. freier Karlcnver-
Ehmi h etspieI: Staatsschauspielerin 
Mar i m ? » " 8 ' u n d Staatsschousplclcr Paul 
! » „ » , „Minna von Barnhelm". An-
Mnntnl - 3 o und 19.30 Uhr. Autverkault. 
OMrh iS ' . 1 2 ' April. Stammlete Montag A, 

Mnrankter Kartenverkauf, „Tristan 
yna Isolde-, Antang 18 Uhr. Dienstag, 
«ck.» Stammlete Dienstag A, be-
teni k , c r Kartenverkauf. „Madame But-
l 4 " l v . Anfang 19.30 Uhr, Mittwoch, 
•ch'ta F ' " - Stammiele Mittwoch A. be-
Nan„, n " , c r Kartenverkauf, „Noch einmal 
„solenn?". Anlang 19.30 Uhr. Don-
t i . ?s. 15. April, Stammlete Donners-
»tan • beschränkter Knrtenvcrkaul, „Tri-
Frei, "nd Isolde". Anfang 18 Uhr. 
^sch.h' 1 B - April. Stammlete Freitag A. 
Jaiitp^nkter Kartenverkauf. „Ein guter 
B h *nd E . l - Anlang 19.30 Uhr. Sonn-
••Hin*. . 1 . 7 . April, freier Kartenverkauf. 
i""1 Int ! ' Jnhrgang". Anfang 15.30 
"e ie r v 3 0 Uhr. Sonntag, 18. April, 
gang" ^etlenverkaul. „Ein guter Jahr-
r.11'- l i » n , a n g 10.30, 15.30 und 19.30 
* , oni a ." l °niag, ib . April. Stammlete 
l'Noch*-,". beschrankter Kartenverkauf, 
«hr. ; "ma l Napoleon?" Anlang 19.30 
• Is llim n l ! g - 2 0 ' April. Festvorstel-
J5 c|i>reK« c ? u r , l 5 , a l s «"es Führers. Oast-

T l ( i l : K « r n r n

r r e l . c r Kartenverkauf. Oast-
V , ' l s l «n n „ ^ c r , 6 j l ; « r l n Gertrud Rünger, 

in " 'kern i ' l 0 1 " 0 " - A n , a n K 1 8 ™ 
n '"«e il S o n n , » < : . den 11 . April. 
oJ!!;"!eipr?iU,V 5 ? B 1 , » b e n d . 10. April, 
StidfP'ei: S»'. ' J c i c r Kartenverkauf, 
L.,2' s * e n

 S c h e » ' l > n von den ralSf1«. n? ü hS e n d e r Relehsmcssestadt 
»••*... ArY.. le Entführung aus dem Sc 
ft'J- ffi1,?« » 3 0 Uhr. Sonnt«. 11 

'» Jugendliche tiurelasson, ***) (Iber 14 J 
tngcl«s«i>n, • • • ) nicht nirrflsssen. 

Ula-Caslno. Adolf-Hlt](ir-Strn0o(l7 
J7.1B und 20 Uhr „Andreas 

Schlüter1 4. Ein Spitzenfilm der 
Terra in Eratatiltuhrtinir, mit Hein­
rich Georp;e. Olea Tscheohowa. Do­
rothea Wieck. Theodor Loos. Keine 
telefonlsoho Vorbestellungen. 
Ufa - Caslno. Kultmlllmvoranstnl 
tung Sonntag, d. 11, um 11.30 (ihr: 
„Wo die Alpenrosen blühn". * 
Eine FlImrelRe durch dlo Welt der 
Berge. Im Beiprogramm neueste 
WoolieDscb.au. 
Capltol, Zlethenstraße 41. 15.17,45 
u. 20 Wir. Erstaufführung. „Einmal 
der liebe Hergott sein" *'* mit 
Hans Moser, Irene Meyendorff. Noue-
Bto Wochensohau. Vorverkauf an 
Werktagen 12 u. Sonntag 11 Uhr. 
Vorverkauf tllglloh ab 12 IThr. 

Gloria, Ludendorrfstrnßo 74/76. 
Beginn: 15, 17.00 und 19.30 Uhr, 
sonntous 13,14.45,17 und 19.80 Uhr 
„Vergiß mein nicht". ** Sonntags 
nur geschlossene Vorstellungen und 
Vorverkauf ab 12 Uhr. 
Mut. König-Heinrich-Strnße 40. 
15,17.80 und 20 Uhr. sonntags auch 
18 Uhr „Eine Nncht Im Mal" 
mit Mntlltn Hökk und Viktor Staa1. 
MliiioBä, tiuschliQie 17». 10. 17.16. 
10.30 Uhr, sonntags auch 13 Uhr 
„Der Pollzellunk meldet". 
Sonntags Vorverkauf ab tO Uhr. 
Muse, Hreslauer StraUc 178. 1 i m 
und 20 Uhr. sonntags auch 15 Uhr 
„Wi r machen Musik" mit Ilse 
Werner, Viktor de Kowa u. a. Ju-
gendprogramm 15 Uhr. Bonntags 
10 Uhr, es läuft der Film: „ I tc l -
neke Fuchs". o • 
l'ulindtum, Böhmische Linie I i i . 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr 
sonntags auch 11.80 Uhr „ D i e 
Ju l l ka 3 mit Paula Wcase ly . 
Attila Hörblgor. 

Muiikschulabtellung: Neuanmcldungen für 
da^ommerhalbjalir werden entgegenee-
nojpen. LehrgÄnge tut Anfänger find 
FoÄcschrittene (Eintel- und Gruppcn-
unfcrrlcht) In Gelang, Klavier, Streich-, 
Hollblas- und Zupllnstrumsnten und Mu­
siktheorie. — Splilgtmelnichalt: Laien­
musikern Isl hier Gelegenheit gegeben, 
Im Zuiammensplel unter Leitung eines 
erfahrenen Musikers Ihre Kenntnisse zu 
erweitern. — Arbeitsgemeinschaften: 
1 . „Oeschlcbte der deutschen Musik im 
eurooSlsehen Raum", Uber die abend­
ländische Musikkultur In Wort, Ton und 
Bild. 2. „Allgemeine Musiklehre I" . lür 
Teilnehmer ohne Kenntnisse, 3. „Allge­
meine Musiklehre I I " lür Fortgeschrit­
tene. Der Arbeitskreis lür „Tanz In der 
Gemeinschaft" (von Gymnastik künstleri­
scher Art zur gestaltendes Bewegung) 
nimmt noch Teilnehmer an. 
Werkichaffen: Die Arbeitskreise für 
Zeichnen und Malin, Volkstümlichst 
Werkichaftsn (Basteln usw.) und Plistl-
idiss Gestalten (Modellieren) nehmen 
noch Teilnehmer auf. Meldungen sofort 
nbgeben. 

480 000mal winkt das Glück! 
Soviel Treffer bringt dlo RHchs-
lotterle In 5 Klassen. Spielen Sie 
mit, es lohnt sich. Lose werden 
diesmal nur auf Bestllg. zugesdt. 
Staatl. Lott.-Elnn. Jungler, BrcHlau I, 
KönlRstruUe 8, P. S. Breslau 20483, 
Ruf 505-44. 

Roma,Heerstraße84. Beginn: 15.30, 
17.80 und 19.30 Uhr, sonntags auch 
11.30 Uhr „Hab mich lleb 1^"** mit 
Marlka Rökk. Viktor Btaal. 
Wochenschau-Theater (Turm) 
McisterhausBtr. 62. Täglich, stünd­
lich von 10 bis 22 Uhr 1) Vom 
Else be i re i t 2) Tanz und Akro­
batik, 8) Europa-Magazin 114, 4) 
Sonderberlcht 605, 5) Neueste 
Wochenschau. 
Pablanice — CapltoL 14.su Uhr 
(t. Polen) 1. Farbentllm- Märchen 
Vorstellung „Rotkäppchen und der 
Wolf". 17T15 Uhr (F. Polen, 20 Uhr 
„Dr. Crlppen an l l o r d " " * mit Ru­
dolf lcrnuu, Rcno Dcltgcn, Anja 
Elkofl. • 

D E N T I S T E N 
Habe mich In Alexandrow, 
Gartenstraßo 21 (bei Litzmann-
stadtl als Dentist nledergplnsson 
Ernst Gelsböfer, Dentist, Behand­
lung von Krankenkassenmltglie-
dern. 

Europa, Schlageterstraßo 94. 14.80 
17.15 und 20 Uhr. Wiederauffüh­
rung „DerMaulkorb"* * mit Ralph 
Arthur Roberts, Gretlie Weiser. Vor­
verkauf werktags 12 Uhr, sonntags 
10.30 Uhr. 
Ulu-lUalto, Melsterhnusstrnße 71. 
14.30, 17.15 u. 20 Uhr „Ein Walzer 
mit/ Dir" •*. Ein Berlln-FIIm In ver­
längerter Erstaufführung mit Llzzi 
Waldmüller, Albert Mottorstock, 
Gretho Weiser, Rudolf Platte. Keine 
telcf. Vorbcst. Kartenvork. ab 12 Uhr 
Palast, Adolf-Hitler-Straße IOC 
15, 17.80 u. 20 Uhr „W i r machen 
Musik" *•* mit Ilse Werner, Viktor 
de Kowa, Georg Thomalla u. a. 

0 . 1 « " . ' ' ^ " » « . . a H Ü n g ' S T M : 
w - „ " " ' « U d i ' VolksblldumtsstHtle der 

l'_w |M«tf«iJSt Posen. Wiederholung, «frei,..1. . P»»en, 
t?r.?. 1 1 Uhr b* 0 ! ' F r a n i Säubert. An-
f ? " ohnei t , p L " e i Kartenverkauf, „Die 
Ii?,0 "hr K , U , B • Anlang 15.30 und 
Kartenveti,:,,,-Montag. 12. Anrll, freier 
Vh:- Dien..' ••Almtc". Anlang 19.30 
tenverkaur , , a «j 13. April, freier Kar-
•eng lB.sn '^ 'nna von Barnhelm". An­
fielet Kart.» h r - Mittwoch. 14. April, 
Figaro" Ilyetkauf. -..Die Hochzeit des 

«Wang ig übt. Donnerstsg. 

Adler, Buschlinie 123.17.30 u. 20 Uhr 
sonntags auch 15 Uhr „Sommer-
liebe" mit Winnie Markus, Otto 
Wilhelm Fischer, Siegfried Breuer 
u. a. Täglich um 15 Uhr, sonntags 
auoh H u. 13 Uhr „Bremer Stedt-
nutslknnten". * • 
Corso, Scltlageterstr..55. Beginn: 
14.30. 17.80 u. 20.80 Uhr „Dlo heim­
liche Grl i t ln" •** «ach dem Roman 
von Hugo Maria Kritz mit Marthe 
Harell, Wolf Albach-Retlv, Paul 
llörblger u. a. Kartenverkauf ab 
13.30. Um?. 

Kutno, Ostlandtheut^r. Beginn 
wochentags 17 u. 20 Uhr, sonntags 
14. 17 und 20 Uhr „Llebeslügc". 
Zdunska Wola. Lichtspielhaus 
woohontags um 17 und 19.30 Uhr, 
sonntags 14.30, 17, 10.30 Uhr „So 
ein Früchtchen". " Jugcndvor-
Stellung am 9. 4. und 10.4. um 14.30 
Uhr, am 11. 4. um 10 Uhr „Tra, 
Tra, Tra l la la"* . 

Noch einmal den Einsatz gewagt, 
er kann Ihnen das ersehnte Glück 
bringen, Lose zur 1. K l . 0. D. Rl. 
in allen Abschnitten In der Staat­
lichen Lotterie - Einnahme S lma, 
Adolt-Hltler-StrHße 14». vorrätig, 
Der Treffpunkt 
al ler Kunstfreunde 
sind meine Kunststubon geworden. 
Und wirklich — für Kenner und 
Interessenten Ist meine Schau eine 
wahro Fundgrube erlesener Stücke. 
Bitte beehren auch Sic mich bald mit 
Ihrem Besuch. Es wird sich bestimmt 
'Ur Sie lohnen. Kunststubon Felix 
Blllmnl. PiilverRBSBe lt'13. 

Löwenstadt, Filmtheater. Sonn­
abend, d. 10. 4., 17 u. 20 Ute. Bonn­
tag, den 11. 4., 14, 17 und 20 Uhr 
„Hei nml" . " 

V O L K S B I L D U N G S S T Ä T T E 

Lltzmannsladt, MeisterhausstiaBc 94, 
Fernruf 123-02. 

rUhrungidlenit: Am Sonntag, dem 11-
4. 1943. morgens 8 Uhr: Dlo Vogelwolt 
dts HitHr-Jugond-Parkei. Ein etwa 
zweistündiger Spaziergang mit Erläute­
rungen. Führung: B. v. Hedenstrom. 
Tcllnahmegebühr 30 Rpf. 
Vortragsdlanst: Am Montag, dem 12. 4. 
1943 spricht um 20 Uhr Im Kleinen Saal 
der bekannte ••rllher Astronom Kurd 
KIBhauer Uber „Nikolaus Koppttnlkut 
sprengt dls Sphären das Himmels und 
dss Weltbild»!". Ein Interessanter Vor­
trag zum 400]ährlgen Todestag des be­
rühmten deutschen Natuilorschers. Ein­
trittspreis 50 Rpf,, mit Hörcrkarie 30 
Rpf. 

Schnellbindcnilttel Aro l 
zum Vergleßon von Maschinen-
fundnmenten. zur Herstellung harter, 
widerstandsfähiger Fabrlkfußbüden 
und doren Ausbesserung, zum Ver' 
stoplon von WnsscrelnbrUchcn — 
tür jeden Fabrikbetrieb unent 
behrlich— laufend lieferbar durch: 
FlrmaAlfredRookstrob.ZwIokau'Sa 
Kuiitiltink u. Elektrorcpuraruren 
Gerhard Gier, Ruf 1158-17, Sohla-
geterstraße 67. 
Zur Hattenvortllgung 
lt. Polizolverordmmg vom 5. 4. bis 
11. 4. 1948 emplieblt zugelassene 
Rattenpriiparato die Fachdrogerle 
Genß, Adolf-Hltler-Stroßo 107. 
Vordunkolungsrollo» 
In allen Hrelten wieder vorrätig 
bei Adolf Frciroark, Zietlienstr. 50, 
Ruf 110-57. 
Nutzelsen 
In großer Auswahl auf Lager. Lltz 
inannslüdtcr Schrott- und Metall 
hnndel Logerstraße 272», Ruf 127-H5 
Schilder aller Art. 
Naceweki, AdoII-UlUer-Straße Si1 

lede Wunde 
kann gclUhrllch werden. 
Jede wunde, auch die kleinste, 
kann getührllch werden, wenn sie 
nicht sofort und richtig behandelt 
wird. Es bilden sich Eiterherde, 
die meistens schmerzhaft und lang­
wierig in der Behandlung sind. 
Jeder, der sofort Jodana auf die 
Wunde tuplt, schützt sich somit ge­
gen Infektion, denn Jodana ist kcioi-
tütcqd, lindert den Schmerz und 
fördert dlc Heilung. Da Jodana kein 
Jod enthält, reizt es auch nloht wie 
dieses, und kann daher auch auf 
die empfindlichsten Körperstellen 
aufgetragen werden. J o da na des­
infiziert und sollte In jeder Haus-
und Werksapotheke vorhanden sein. 
Sie erhalten Jodana In Tuplröhrohen 
und Fläschohcn In Apotheken und 
Drogcrion. R. Scher ing, Berlin NM. 

Ihr Kredit institut. . . 

Stadtsparkasse 
L l t z m a n n s t a d t 

Leghorn-Bruteier 
gibt auf Betugsrheioa ab 

Geflügelzucht Farmhot 
Anerksnnte Vnrmchrungstucht 

I A K M n o ] , Post Dergstadt 
Kreis Jarotschtn, Wartheland 

FUr Herbst 43 nooh abiugaban! 
Hhodoländer- und Leghorn - Zucht-
bitlinu, Peking-Enten und Erpel. 

Kipper steigern die Leistungen 
des Lastwagens. 
Elnlgo fahrlkncue Kippvorrichtun­
gen hand- und motorhydraulisch 
für Lastwagen zu verkaulon. Dazu 
auch einige fabrikneue Spezlul-
Kipp-Prltschcn für 8 t mit Eisen 
verstärkt und Blech beschlagea 
abzugeben. Autohaus Fritz Opel 
& Co., Frankfurt a. IL, Mainzer 
Landstraße 380-860. 
G l a s - , P a r k e t t - u n d G e b U u d c -
R e i n l g u n g 
A. u. I i . Schuschklewitscb. Busch-
llnlo 96 - Ruf 128-02. 
Mit der Zelt gehen 
heißt moderne Hilfsmittel anwen­
den. Leuchtmasse „Mövo" bewährt 
Bich gut bei Verdunkelung. Gene­
ralvertretung Franz Xaver Troemer, 
Thorn, Kloüniannstraße 42. 
Paul Itabttflo, 
Lltzmirnnstodt, Ostlnnrlatraße 87 (an 
der AdoU-HIticr-Stx.). Ruf 171-00. 
QreclUlrtHbücher, Burobcdort sowie 
alle anderen Papier- und Schreib­
waren erhalten Sie bot uns nooh 
Immer in guter Auswahl. 
Ich biete an: 
Botonrohro von 10—100 om Durch­
messer aus Vorrat lieferbar. Tor-
fatrobro 125 cm Durchmesser mit 
Krümme lUrRegcnablollrohre. Cha-
mottemörtel und Steine, Straßen-
bordstetno. BaustoHzentrale Schie­
ratz, Schieratz. Ruf 169. 
PIlnnz-Kartotteln, 
Saat-Kartoffeln, ständig aut Lager, 
Alfrod Poppe, Grüner King, Luden-
dorffstraßo 45. 
U u i i ü l u n k - H e i i a r a t u i ' e n 
l'iilu't fachgemäß durch: Elektro 
Utz. Annaltmestcllen: Werkstatt 
Oetlandstraße 100 und AdolMlitlet' 
Straße 191. 

Reparaturen 
von 

Gummiüberschuhen 
Nachstehend aufgelötete 
Gesohäfte In Lttzmenn-
stadt nehmen ab sofort 
Aufträge Uber Repara­
turen von Gummiüber­
schuhen aller Art sowie 
Borulsstlefeln entgegen. 

Gummiwerke Wartheland, 
Aktiengesellschaft Einzel­
handelsgeschäft, Adoll-Hitler-

Straße 65 

Johannes Schwalm, 
Adolf-Hltler-Straße 121 

Schuhgeschäft „Leo", 
AdoII-Hltler-Straße 86. 

Vernichtet die Raiten 
mit den Mitteln 

aus der 
^ K S y F a c h d r o g e r i e 

R itteu»« lllgung h m M / h m r!t.ung 
Sein i. i- hii 11. 1. ij. 

http://WoolieDscb.au
http://14.su
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F A M I L I E N A N Z E I G E N 
Y Weule schon kam unser kleiner 

1 Naseweis, RENATE, bei uns 
an. In dankbarer Freude: Ge r Ii 
Kirchholl, geb. Jürgens, Gün­
ter Kirchholl, Stadt. Bühnen 
z. Z. im Osten. 

q q , n r e Verlobung geben bekannt: 
ERIKA LEHMANN. HERBERT 

CLOERKES, z.Z. Wehrmacht. Alex-
androw I Litimannstadt. Horsl-Wes-
sel-Str. 44, Kreleld - Rhein, den 10 
April 1943. 

q q Die Verlobung Ihrer Tochter 
INGEBORG mit Herrn JOSEF 

DRIEB, Kim., beehren sich anzuzel 
gen: Pol. insp. C. Lenzendort und 
Frau. Litzmannstadt. Schlageter 
StraBe 46, W. 45, Düsseldorl-Heerdt, 
Grünau 35, den 10. 4. 1943. 
q q Ihre am 10. 4. 1943 stattllndende 

Vermählung geben bekannt 
Rottw. d. Schp. HEINZJOACHIM 
LINKE und Frau, GERTRUD, geb. 
Lohse. Litzmannsladl, Schlageter-
Straße 99/5. 

CO l n r e a m 10- 4- 1 9 4 3 l n Torna-
schow stattllndende Trauung ne­

ben bekannt: Uhterollizier ARTUR 
BEN SCH und OLGA HÄUSLER. 

q q Ihre Vermülilung geben be­
kannt: HEINZ KIRCHNER, Leut­

nant in einem Werler-Rgl., ADA­
URSULA KIRCHNER, geb. Brendler. 
Litzmannstadt, Heerstraße 19. 
q q Ihre Vermählung geben be­

kannt: FRITZ MOLLER, z. Z. Ur­
laub, BRUNHILDE MÖLLER, geb. 
Walter. Lltzmannstadt, den 10. 4. 43. 

<tHf Unerwartet und schwer 
M m I trat uns die traurige Nach-

rieht, daß raejn herzens-
guter, treusorgender Oatte 

und Vati, der 
Gefreite 

Hermann Kirbs 
im blllhenden Alter von 31 Jahren 
an einer schweren Verwundung In 
soldatischer Pflichterfüllung, ge­
treu seinem Fahneneid, ftlr Führer, 
Volk und Vaterland In einem Feld­
lazarett In Schachty starb. 

In tiefer Trauer und Schmerz: 
Die Gattin Charlotte Kirbs, geb. 
Lucius, Töchterchen Hone, Schwie­

germutter, Schwagerinnen, ein 
Schwager. 

Pabianice. den 1. 4. 1043. 

Aufs tiefste erschüttert hat 
uns die noch unfaßbare 
Nachricht, daß nun auch 
unser zweiter, Innigstge-

Ilcbtcr Sohn und Bruder, der am 
10. Februar 1014 geborene 

Gefreite 
Erich Albert Gelbhardt 

am 7. März 1043 nördlich Orel ge­
fallen ist und 25 km vom Orabe 
seines Bruders Waldemar entfernt 
bestattet wurde. 

In tiefer Trauer: 
Die Eltern: Adolf Oelbhardt und 
Olga, geb. Roll; die Geschwister: 
Alex, Helmut und Melanie. 

Busina bei Poddemblce, Post • Zygrjr,' 
Kreis Schieratz. 

Nach kurzem Wiedersehen 
traf mich die schmerzliche 
Nachricht daß mein gelieb­
ter Mann, treusorgender 

Vati, herzensguter Sohn, unser 
Bruder, Schwiegersohn, Schwager, 
Onkel und Neffe, der Gefreite 

Adolf Lehmann 
SA.-Monn, Inhaber des EK. 2 

Im blühenden Alter von 20 Jahren 
im Osten nach einer schweren 
Verwundung am 20. 3. 1043 ver­
storben Ist. Er folgte seinem im 
Weltkriege gefallenen Vater. 

In tiefem Schmerz: 
' Bertha Lehmann, geb. Hein, und 

Südlichen Harro, Mutter, Bruder, 
Schwester, Schwiegermutter, 
Schwägerin und alle Verwandten. 

Michelsan, Kreis Kallsch. 

Hart und schwer traf uns 
die traurige Nachricht, daß 
unser ältester, lieber, guter 
Snliii, unvergessener Bruder 

und Neffe, der 
Oetrelte 

Emanuel Busse 
am 18. 12. 1942 im Osten an den 
schweren Abwehrktmpfen am Donez 
im blühenden Alter von 21 Jahren, 
getreu seinem Fahneneid, lür Füh­
rer, Volk und Vaterland sein Jun­
ges Leben ließ. 

In unsagbarem Schmerz: 
Ludwig Busse und Frau, Natalie, 
geb. Majcwski (Eltern), ein Bru­
der, eins Schwester. 

Turek. den 30. 3. 1043. 

Unerwartet und schwer traf 
uns die traurige Nachricht, 
daß mein lieber, treusor­
gender Mann, mein herzens-

tutcr Vater, unser einziger, He­
uer Sohn, Bruder. Schwiegersohn, 
Schwager, Onkel, Nette und Vetter, 
der Gefr. In einem Infanterle-Rgt. 

Erwin Malischewskl 
Inh. des EK. 2., des sllb. Inf.-Sturm-

abzelchens und der Ostmedallle 
Im blühenden Alter von 33 Jahren 
am 6. 3. 1943 Im Osten für Führer 
und Volk den Heldentod starb. 

In tiefem Schmerz: 
Die Gattin Irma Malischewskl, 
geb. Renz, Söhnchen Horst, die 
Eltern und Oeschwlster' und alle 
übrigen Verwandten. 

Lltzmannstadt. 

Plfitzllch und ganz unerwartet 
folgte unserer vor 10 Monaten 
verstorbenen Muttel unser aller­
liebster, unvergessener, treusorgen­
der Papa, Opa. Bruder. Schwleger-
papa, Schwager und Onkel 

Roman Kunkel 
im Alter von 69 Jahren. Die Be­
erdigung unseres teuren Entschla­
fenen findet Sonntag, den 11. 4. 
d. J., um 16.30 Uhr von der 
Leichenhalle des evang. Friedhofes 
In Zglerz auf statt. 

In tfeter Trauer: 
Die untröstlichen Kinder. 

Auch wir verlleren in dem Ver­
schiedenen einen guten, gerechten, 
uns unvergessenen Betriebsleiter. 

Die Gelolgschaft der Fa. I. Boos. 

Hottend auf ein Wieder­
sehen, erhielten wir die 
schmerzliche, für uns noch 
unfaßbare Nachricht, daß 

unser Innigstgeliebter, herzensguter 
Sohn und Bruder, der 

Kriegsfreiwillige, Obergefreite 
Herbert Schlesner 

geb. in Kreuzburg O./S.. im Alter 
von 22 Jahren nach viermaliger 
Verwundung am 4. Mllrz 1943 tür 
Führer, Volk und Vaterland bei den 
Abwehrkämpten im Osten fiel.' 

In tiefstem Schmerz: 
Die Eltern Oskar Schlesner, Lude, 
geb. Böhm, Edeltraut als Schwe­
ster und Verwandte. 

Lltzmannstadt. HUgelstraße 7. 

Am 24. 3. 1043 erlag Im 
Kriegslazarett zu Kiew mein 
einziger, über alles gelieb­
ter Sohn, mein unvergesse­

ner guter Bruder, der 
{{•Untersturmführer 
Ortwln Röhl 

seiner schweren Verwundung. In 
unerschütterlichem Olauben an den 
Endsteg Ist er In der Blüte seiner 
zwanzig Jahre ln die große Armee 
eingegangen. 

In tietem Schmerz und stolzer 
Trauer: 

Mutter und Schwester. 

Bei den schweren Abwehr-
klmpten Im Mittelabschnitt 
der Ostfront fiel am 2. Fe­
bruar unser Sohn und 

Bruder, der 

Oetrelte 
Sigismund Schleim (Schlmtschak) 

Im Alter von 29 Jahren, 
ln- tiefer Trauer: 
Eltern, zwei ErUder, drei Schwe­
stern, Schwägerin u. Verwandte. 

Zdunska Wola, Kreis Schieratz. 

Nach langem, schwerem Leiden 
verschied am 7. 4. 1943 meine 
liebe Matter, 0ml und Schwieger­
mutter 

Julianne Rohde 
, geh. Jacobsohn 

geb. am 22. 1. 1875 m Riga. 
Beisetzung der Entschlafenen 
det am 10. April a. c. auf dem 
Friedhof. Sulzfelder Straße, um 
14.30 Uhr von der Kapelle aus 
statt. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Eduard Rohde, z. Z. im Felde, 
Olga Rohde und Armin Rohda. 

DIE 
I IB-

Am 8. 4. 1943 Um 5.30 Uhr ver­
schied nach kurzem Leiden mein 
geliebter Oatte 

Josef Kisllch 
Im Alter von 69 Jahren. Die Be­
erdigung findet am Sonntag, dem 
11. 4. 1943, um 15 Uhr von der 
Leichenhalle des kath. Hauptlried-
holes aus statt. 

In tleter Trauer: 
Wände Kisllch, geb. Vogt. 

Lltzmannstadt, Clauscwltzstr. 32. 

1* N * 

H H 

Danksagung. 
FUr die vielen Beweise 
aufrichtiger, herzlicher Teil­

nahme zum Heldentod un­
seres lieben, leuren, unvergesse­
nen Sohnes und Bruders, des 

M-Rotttnlührers 
Erich Otto Blödel 

sprechen wir au! diesem Woge al­
len, die In unserem großen Herze­
leid an uns gedacht haben, unse­
ren tiefempfundenen Dank aus. 

Die trauernden Elte/n 
und Geschwister. 

FUr die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme beim Heimgang mei­
ner lieben, unvergessenen Oattin, 
Mutter, Großmutter und Schwieger­
mutter 

Emma Wanda Wildemann 
geh. Herberg 

sagen wir allen unseren Innigsten 
Dank. Insbesondere danken wir 
lür die trostreichen Worte im 
Trauerhause und am Grabe sowie 
allen Kranz- und Blumenspendern 
und allen denen, die unserer Lie­
ben das letzte Gelelt gegeben 
haben. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Sbd. 19 Ocbetsgem. (Kl. Ocmelndesaal), 
P. Dobcrsteln. Karlshof. Stg. Judlca: 
10.30 llauptgd. mit Feier d. hl. Abend­
mahles, P. Ettinger: 12 Kindergd., P. 
Ettinger. Ftg. 19 Passlonsgd., P. Ettin­
ger. Greisenheim. Am DI. u. Do. 8.30 
Morgenand., P. Doberstein. 

St.-Matthäl-Krche, Adoll-Hltler-Str. 285. 
Stg. Judlka: 10 Hauptgd. m. hl. Abend­
mahl, P. E. Breyvogel; 14.30 Kindergd., 
P. A. Löffler: 15.30 Tauten, P. E. Brey-
vogcl; 18 Abcndgd., P. A. Löffler. Mit-
thäliaal. Mtg. 15 Christenlehre (. Mäd-
chen, P. E. Breyvogel; 16 Christenlehre 
I. Knabeu. P. A. Lölller; 18 Frauenstd., 
V. E. Breyvogel; 19 Helterstd., P. E. 
Brcyvogel. Ftg. 10 Passlonsgd. m. hl. 
Abendm., P, E. Breyvogel; 19 Passlons-
goitesd., P. A. Löffler. Predlgtstatlan, 
Amrumstr. 29. Stg. 10.30 Qottesd., P. A. 
Lölfler; l t . 30 Kindergd., P. A. Lötflcr. 
MI. 19 Passlonsgd., P. E. Breyvogel. 
Prcdlgtstatlon, Strsßburger Linie 1S7. 
Stg. 17 Od., P E. Breyvogel 

Olakonlssenanstalt. Elisabeth-Kapelle, 
Nordstr. 42. Stg. 10 Od. Flg. 20 Pas 
slonsgottcsdienst, P. B. Löffler. 

Ev.-luth. Kirche Erzhausen. Stg. 10 
Abendmahlsgd., P. Outkewitsch; 11.30 
Kindergd. Ettingshausen. 10.30 Abend­
mahlsgd., P. Winger. Tuschln. 16 Abend-
nuni- , P. Winger. DI. 16 Frauenstd. 
Do 10.30 Helterstd. Ftg. 10 Passionsstd. 

Christliche Gemeinschaft (landesklrch-
Hohe), Leiter P. Otto, Pastor — Lltz­
mannstadt, Frledr.-Geßler-Str. 8. Stg. 
8.45 Oebetstd.; 19.30 Evangells. Do. 20 
Blbelstd. Frundsbergstr. 10. Stg. 15 
Evangells. Bergmannstr. 49a. Stg. 8.45 
Oebetstd.: 15 Evangells. Kurlandstr. 43. 
Stg. 8.45 Oebetstd.; 16 Evangells. Bade­
gast, OrUne Zelle 65. Stg. 15.30 Evangel. 
Lltzmannstadt-SUd, Oonaustr. 43. Stg. 9 
Gebetstd.; 10 Oottesd.; 18 Evangells. 
Mtg. 16 Frauen-Bibelstd. Ftg. 19 allgem. 
Blbelstd. Lltzmannstadt-SUd, Norderney-
straSe 14. Stg. 15 Evangells. MI. 14.30 
Blbelstd. Alexondrow, Schlsgeteritr. 7. 
Stg. 9 Oebetstd.; 15 Evangells. Karlshof, 
Edelmrtollweg 7. Stg. 10.30 Oebetstd.; 
18.30 Evangcüsatlon. 

Evang. Brüdergemeinde. Lltzmannstadt, 
Ludendorltstr. 56. Stg. 10 Kindergd.; 15 
Predigt. Pabianice, Johannlsstr. 6. Von 
Sonntag Judlca bis Sonntag Palmarum 
Passionswoche — altabendlich 18.30. Stg. 
P. Kraetcr. Mtg. K. R. Schedler, Di. P. 
Schmidt, MI. P. Bruno Lölller, Do. P. 
Breyvogcl. Ftg. P. Otto, Sbd. P. Ettinger, 
Stg, I). Iheol. Klcindienst. Zdunska Wola, 
Ratliausstr. 23 Stg. 15 Predigt, Ptr. 
Hlldner. 

Ev.-luth. Freikirche In lltzmannstadt. 
St-Psull-Oemelnde, Danzlger Str. 85. 
Stg. Judlka 10 Od.: 15 Kindcrlehre. MI. 
19.30 Pastionsandacht. P. Malschncr. St.-
Pelri-Gemelnde. Kretclder Str. 60. Stg. 
10 Od. Do. 16 Kindcrlehre und 19 Pas­
sionsandacht. P. Müller. 

Turek. Evang.-Iuth. Kirche. Stg. Ju­
dlka 10.30 Od mit hl. Abendm. Konfir­
mation, P. Hassenrück; 14.30 Kindergd.; 
15.30 Taufen. Ftg. 19 Passlonsgd., P-
HasscnrUck. 

Kallsch. Evang.-Iuth. Kirche. Stg. 
(Judlca), 10 Od.. P. Maczewskl, 11.30 Kin-
(lernottesd. (Haydnstr. 6). Dienstag, 
19.30 Bibelstunde. Freitag, 19 Passlons-
andaebt mit Abendmahlsfclcr, P. Ma­
czewskl. Spatenfelds. Stg., 16.30 Gd., 
P. Maczewskl. 

Kath, Hl.-Kreuz-Klrche, Ecke Meister­
haus- u. Könlg-Ueinrlch-Str. Heute, 18 
Andacht u. Beichte. Stg. 7 Frühmesse, 
9 Wehrmachtgd., 10 Hochamt, 11 Amt f. 
Wcißruthcnen (Kapelle), 13 Spätmessc, 
15.30 Passion, 16.30 Fastenpredigt. Al­
tershelm, Schlageterstr. 134. Stg. 7 hl. 
Messe. 

Konstantyncw, kath. Kirche. Heute, 19 
Beichte: Stg. 12 Hochamt, danach Kreuz­
weg. 

Mlleschkl. Stg. 10.30 Hochamt. 
Pabanlce, Marienkirche. Stg. 8 ht. 

Messe. 10 Hochamt. 15 Passion. 
Grioih.-kelh. Kirche. OarUsnttraBe 22. 

Stg. J ^ h L Messe. 10.30 Hochamt. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Erlahroner Bllanzbuchhalter, Durch-
schrelbcbuchhaltung, Konlearahraen, Be­
triebsabrechnung, Kalkulation, Steuer-
angclcgeuhciten, sucht entsprechenden 
selbständigen Posten. Angebole unter 
8370 an LZ. 
Buchhalter sucht itundcnweise Beschäfti­
gung. AngcboJe_u._ 8387_LZ. 
Suche Halbtagsbeschäftigung als Büro 
krall, Angebote u. 8449 LZ. 
Suche Stellung als Schrcibkratt oder 
Mrpjehlj l in. Angebote u. 8448 an LZ. 
Stenotypistin sucht lür die Abendstun­
den dreimal wöchentlich Nebenbeschälti-
gung. Angebote u. 8440 LZ. 
Suche verantwortungsvolle Vertrauens­
stellung als Personalsachbcarb.. Abtei­
lungsleiterin oder hhnl. Ansdiritten un­
ter 8454 an LZ. 
Bilanzsicherer Buchhalter sucht stunden­
weise Beschätligung. Angebote unter 
8253 an LZ. 
Spinnereifachmann mit Praxis u. höherer 
Textilscbule lür Zellwolle. Baumwolle 
und Flockenbast sucht einen entsprechen­
den Posten in Lltzmannstadt. Angebote 
unter 8465 an die LZ. 
Gewandter Kaulmann der Drogen- und 
chem.-techn. Branche, guter Diktatkorre­
spondent, sucht geeignete Position im 
Osten. Angebote unter H. 0. 31 282 
an Ala, Berlin W 35. 
Versicherungskaulmann,' vcrhandlungsee-
wandt, anpassungsfähig, sucht zusätzlich 
teste Position in Wirtschalt oder Indu­
strie als Verbindungsmann oder Außen-
dienst. Angebote u. 8456 an LZ. 
BUroongestellter mit langjähriger Tätig­
keit sucht Stellung. Angebote unter 
6433 LZ. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N , 
Der Oberbtlrtiermelster Lltzmannstadt 

136/43. Ausgabe von Kochllsch. Deutsche Verbraucher, die bei nachstehenden F W 
kleinvertcilcrn eingetragen sind, erhalten ab sofort 250 g Koctilisdi. Aul »1 
Abschnitt 4 der Fischkarte bei 
Bauer. Erich 
Braun, Else 
Bruck. Robert 
Clotuch, Irene 
Ernst, Elwira 

Nr. 3701 — Ende 
7331 — Ende 
7901 —Ende 

871 — Ende 
8771 — Ende 

Fritze. Irma 
Oampe, Hugo 
Müller, Julius 
Schmidt, Rudolf 

Nr, 9 551 — H 
10 581 -~JJ 

2 901 — E5 
13 201 — E* 

Auf den Abschnitt 5 der Tischkarte bei: 
Bauer. Erich Nr. 1 — 1100 Fritze. Irma Nr. 1 — 23J 
Braun. Else „ l — 1680 Gampe, llugj' „ 1 — 2 3 
Bruck. Robert „ 1 — 1750 Müller. Julius „ 1 — 1 
Clotuch. Irene ,, 1 — 350 Schmidt. Rudolf „ 1 — 41 
Ernst. Elwira „ 1 ^ - 2 1 0 0 - j 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspr«; 
au! Nachlieferung. Lltzmannstadt, den 9. April 1943. 

' , i : r Der Obeibürgermelster — Ernährungsamt, Abt. B* 

Geheime Stautspolizel Kallsch 
Wegen wiederholten gcmelnschaltsschiidlgcndcn Verhaltens gegenüber selsj 

Kundschalt wurde dem Inhaber der Dampl- und Großwäscherei „Fortschritt". v7| 
ter A b I c h t , wohnhatl Kallsch, Hindcnburgsltaße 25, von der Geheimen Stall 
pollzel ein Slchetungsgeld ln Hohe von 500 R.M. auferlegt. 

Der LJUrtfermelster Ostrowo 
I I . Nachtragshaushaltssatzung der Stadt Ostrowo für das Rechnungsjahr 19' 

Aul Grund des §§ 86 Abs. 1 der Deutschen Gcmclndeordnung vom 30. Januar 1H 
(RGBl. I S. 40) wird nach Beratung mit den Gemcindcräteu — Ratsherren — I i 
gende Nachtragshaushaltssatzung erlassen: 

§ 1. Der Nachtragshaushaltsplan wird Im ordentlichen NachlragshaushaltspU, 
In den Ausgaben auf 4 713 222,11 RM. (gegenüber 4 313 222,11 RM. AusgnK 
im ordentl. Haushaltsplan) festgesetzt. Ostrowo. den 31 . März 1043. Der Bfiirt 
meister — gez. Kemmnltz. 

Aelterer Herr sucht Posten alt Hilfslohn 
abrechnet. Angebole n. 8426 an LZ. 
Chef-SekretMrln, aus dem Altreich, per­
fekt ln Stenografie und Schreibmaschine 
sowie In allen vorkommenden Büro­
arbeiten zum 1. Mal d. J. frei. Angebole 
erbeten unter 8378 an LZ. 
Buchhalterin, bllanzs.. mit sonstigen 
Büroarbeiten vertraut, sucht Posten. An-
gebnte unter 8241 an LZ. 
Pfllchtjahrmädchen sucht Stellung bei 
Ehepaar mit Säugling. Angebote unter 
8381 an LZ. 
Junge gebildete Dame sucht Stellung als 
Bürogehilfin. Angebote unter 8375 an LZ. 

V E R M I E T U N G E N 
Telimöbllertei Zimmer mit Kochgelegen­
heit an Dame zu vermieten. Fernruf-
Nr. 124-30 ab 17 Uhr. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Tausche sonnige 2 Zimmer und Küche 
ln unmittelbarer Nähe des August-Bler-
Krankenhauses, mit Oas, Bad und Be­
quemlichkeiten, gegen ebensolche 3 Zlm-
mer u. Küche In Stadt-Mitte. Ruf 213-80. 
Biete In Lltzmannstadt sonnige 5-Zim-
mcr-Wohnung In guter Wohnlage, zen­
tral gelegen, mit allem Komfort; suche 
In Berliu, Mittel- oder SUddeutschland 
gleichwertige 5—6 - Zimmer - Wohnung, 
mögl. mit Oartcnbenutzung. Angebote 
unter He 64 853 Ala. Berlin W 35. 

O F F E N E S T E L L E N 

BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 
BestattunijsanBtalt Gebr. M. und 
A. Krieger, 
vorm. K. Q. Fischer, LltzmannBtadt 
König-Heinrlch-Straße89, Ruf 149-41 
Bei Todesfällen wenden Sie steh 
vertrauensvnllan uns. wir beraten 
Sie lernt. 

KIRCHLICHE NACHRICHTEN 

niete l Zimmer und Küche. Bad. W.-C, 
Vorraum. Parkett, Stadtzentrum; suche 
gleichwertige 3-Zlmmer-Wohnung. I, Ober­
geschoß oder Erdgeschoß. Angebote 
unter 8385 an LZ. 
Wohnungstausch Posen — Litzmannitadt. 
Komfortable 7-Zlmmer-Wohnung mit Hei­
zung in Posen gesucht. Stelle in Lltz-
mannslndt entsprechende Wohnung zur 
Vertilgung. Angebote tu A 1758 an LZ. 

BUrovorsteher mit umfassenden kauf­
männischen Kcntnlssen möglichst sofort 
von Tabakwarengroßhandlung Helmut 
Boelke u. Co., König-Heinrich-StraBe 20, 
Rul 186-13. gesucht. 
Wir suchen einen brancbckundlgen Ver­
käufer sowie einen Büroangcstellten 
oder Angestellte. Oswald Graebsch, Mel-
sterhausstraße 100. 
Buchhalter(ln), bilanzsicher, mit Konten­
rahmen tür Maschincnbuchhaltung, nur 
erste Kralt, ab tolort gesucht. Ange-
bole unter A 1852 an LZ. 
Bürobote, älter, aufgeweckt, mit guten 
Ortskenntnissen, für unser hiesiges Bau­
büro sofort gesucht. Ingenieurbau, Lltz­
mannstadt. Meisterhausstr. 111, Baubüro. 
Gehilfe des Blelcherelletters oder Prakti­
kant für sofort gesucht. Angebote anter 
Nr. 248 an Zeltungsvertr. Elcbmann. Pa­
bianice. Schloßsir. 10. erbeten. 
Kontoristin für die LohnbJchhaltung und 
sonst, kaulm. Arbelten, mit Kenntnissen 
In Kurzschrllt und Schreibmaschine, mög­
lichst mit polnischen Sprachkenntnisseu, 
lür sofort oder später gesucht. Knud-
sen & Co., G. m. b. H., Landmaschinen-
fabrlk. Lltzmannstadt, Meisterhausstr. 40. 
Sprechstundenhilfe ganztägig gesucht. 
Angebo|e unter 8437 an die LZ. 
Suche Schneiderin zum Andern von Gar-
derobe. Angebote u. A 1853 an die LZ. 
Kinderpflegerin gesucht. Anmeldung M. 
Batbelt, AdolHIItler-Str. 64. Büro. 
Wir suchen Stenotypistinnen, Kontori­
stinnen mit Kenntnissen In Lohnbuchhal-
tuug, Schrclbmaschlnendamen. Anruf: 
185-05. 
Stenotypistinnen, nur erste Kräfte, sowie 
Buchhaltungskräfte, die ln der Baurech-
nungslcgung crlahren sind, weiden sofort 
eingestellt. Bewerbungen mit den Üb­
lichen Unterlagen und Lichtbild sind zu 
richten an: Reichstührer U und Chef der 
Deutschen Polizei. Persöni. Stab. Ron-
stottamt. Zentralbauverwaltung, Lltz-
mannstadt c 2. StraBe der 8. Armee 78, 
Stenotypistin lür Anwaltsbüro gesucht. 
Angebote unter 8461 t.n LZ. erbeten. 
Deutsche Wlrtschaltorln zu sofortigem 
Antritt gesucht. Vorsprechen von 13.30 
bis 14.30 Mnllkestraße 199. W. 5. 
Porträt-Retuscheur lür schwarz, braun 
und Colo sucht sofort Angebote unter 
8445 an LZ. 
Stenotypistin, Sekretärin, möglichst sofort 
von Tnbakwarengroßhandlung Helmut 
Boelke u. Co., Könlg-Hclnrlch-Straße 20, 
Ruf 186-13. gesucht, 
Verkäuferin, Fakturlstln, möglichst sofort 
von Tabakwarengroßhandlung Helmut 
Boelke u. Co., Könlg-Heinrlch-Straße 20, 
Ruf 186-13, gesucht. r 

St.-Trlnlialls-Kuche am Deutschland-
Platz. Stg.: Judlca, 9 Frühgd. f. Wehr­
macht u. Zlvllgemelndc. Standortplarrer 
Buschbeck; 10.30 Konllrmation der Kna-
hengruppe mit Feier d. hl. Abendm., P-
Wudel; 14.30 Kindergd.; 16 Taulgd.; 18 
Abendgd., P. von Ungern-Stcrnberg. Do. 
18 Prutting der Konlirmunden, P. von Un­

gern-Stcrnberg. Ftg. 10.30 Pnssionsgi). 
mit hl. Abendm.. P. Wudel; 19.30 Pas­
sionsand.. P. Schedler. Altershelmka­
pelle, Schlageterstr. 134. Stg. 10 Oottes-
dienst m. Feier 4. bl. Abendm., P. von 
Ungeru-Sternberg. Bethaus In Zubardz, 
Baulührcrstr. 3. Stg. 9 Kindergd.; 10.30 
Oottesd.. P. Welk. So. 18 Vorbereitung 
zum Sonntagsgd., P. Welk. Urowle, Pan-
zerjägerstr. 30. Stg. 10.30 Gottesd., P. 
Schedler: 12 Kindergd. Versammlung, 
Neusulzfelder Straße 109. Stg. 14 Kin­
dergd.. Do. 19.30 Blbelstd., P. Wudel. 
Bethaus In Stockhof. Kindergottesdienst. 

St.-Johannls-Klrche (Könlg-Helnrlch-Slr. 
60). Stg. judlca: 10 Hauptgd. m. Feier 
des hl. Abendm., P. Taube; 12 Kindergd., 
P. Doberstein; 15 Taufgd., P. Doberstein; 
18 Abendgd., P. Doberstein. Ftg. 10 Pas-
sionsgd. m. Feier' d. bl. Abendm., P. 
Doberstein; 10 Passlonsgd. (Kommunion 
Inder Sakristei), P. Taube. In der Wo­
che: Dl. 18 Frauenbund (Kl. Gemclnde-
saal), P. Doberstein; 19.30 Helterstd. 
(Bibliothek). P. Doberstein. MI. 18 Vor­
bereitung d. Christenlehre (Kanzlei), P. 
Taube. Do. Frauenvereinsstunde fällt aus. 
Nächste Versammlung am Donnerstag nach] Wer erteilt englischen und französischen 
Ostern, dem 29. April, ptg. i . oben.]Unterricht? Apgebote unter 8394 »o IZ-

Lohnrechnerln, geübte Kontoristin, für 
unser hiesiges Baubüro sofort gesucht. 
Meldungen täglich. Ingenieurbau, Lltz­
mannstadt. Meisterhausstr. 111, Baubüro. 
Reinmachefrau lür Büroräume von 7—12 
Uhr oder auch ganztägig sofort gesucht. 
Meldung: Ingenieurbau, Meisterhausstr. 
111. Fernrul 189-75. 

V E R T R E T E R 
Bäckerei-Vertreter zum Besuch der Ver­
braucherkundschaft für den Artikel 
Trennkrem gesucht. Angebote unter 
D 560 an Ale Danzlg. 

Tausche meine gute 3-Zlmmer-Wohnung, 
1. Etage, mit allen Bequemlichkelten ge­
gen eine gleichwertige 4—5-Zlmmcr-
Wohnnng. Angebote um. 8382 »n die LZ. 
tausche sonnige 5-Zlmmer-Wohnung mit 
Bequemlichkeiten gegen 3-Zimmer-Woh-
nung. Angebote 8432 LZ. 
Tausche umständehalber schöne 5-Zlra-
mer-Wohnung mit allem Komfort gegen 
eine gleichwertige 3-Zlmmer-Wohnung. 
Angebote unter 8391 an die LZ. 
Tausche sonnige 2< Zimmer und Küche 
mit sämtl. Bequemlichkeiten. Nähe Haupt-
bahnbot, gesen 3—4 Zimmer In der 
Stadlmitte. Angebote u. 8388 LZ. 

V E R P A C H T U N G E N 
Piltz, 2880 qm, zu verpachten, 
böte unter 8401 an LZ. 

Ange-

B E T E I L I G U N G E N 
Wlschelabrlkant sucht mit 50 000 RM. 
Beteiligung oder Kaut eines Textilgroß-
handelsunfernehment. Übernahme kann 
sofort erfolgen. Angebote erbeten unter 
F 243- tn Anzeigenmittler Willy Ktever, 
Kreleld. Adolt-Hltler-Straßc 68. 
»Heiligung mit 70 bis 120 Mlll än 
Großhandelsgeschäft oder Fabrikation 
gesucht. Ang. u. A 1851 an die LZ. 

Elektrlzltttta werke Lltzmannstadt AG. 
Infolge dringender Nctzrirbeiten werden am Sonntag, dem 11. 4. 1843 lolgcoj 

Ortschalten und Häuserblocks abgeschaltet: Choclanowitz, Laskowltz, Zdzary, T« 
Un, Dombrowa, Wola Zaradzynsha, Rypultowitz, Widzcw von 7 bis 13 Uhr; Trol 
melstraße 12, Kurlürstenstraße 31 . Moltkestrnße 180, 182, 184. 190. 199, 20 
205, 209, 217, Hochmclsterstraße 15, 20, Kretclder Straße 33, 35/37, 48, 56, 6 
Buschlinie 190. 192, 193, Wuppertaler Straße 25/27 von 8 bis 14 Uhr; Tauentzie 
Straße 32, 4 1 , 42, 47, 52, 6 1 , G3, 65, 60, 71 in der Zeit von 0 bis 13 Uhr I1 

zwei Stunden. Elektrizitätswerke Lltzmannstadt, Akticngescllschait. Betrleb-Ncl 

H A N D E L S R E G I S T E R 
Amtsgericht Lltzmannstadt 

Für die Angaben in ( ) keine Gewähr. 
N e u e i n t r a g u n g : 

HRB. 77. „Sucker & Thiel Holzbau­
gesollschaft mit beschränkter Haftung. 
Spezlalunlernehmen für freitragende Dach-, 
Konstruktion" In Lltzmannstadt (Meister-1 Glasfabrikation). Direktor Reinhold ChrKj 

HRB. 32. „Soclcte Industriolle et Co«, 
morclale des Anclens ElabllsscmeiK 
Emile Haebler — Industrie- und Handel] 
geseitschalt der vormaligen Unlern'l 
mungen Emil Haebler Aktiengosollschi1 

— In BrUssel, - Hauptzwcigniederlassu' 
'Ur die Gebiete der einmaligen Republl 
Polen Lltzmannstadt >.,..„-.- Zelle 2] 
Industrie- und Baumwollspinnerei sow 

hausstr. 58). Gesellschaft mit beschränk- j mann in Peirikau Ist delegiertes MitgllJ 

V E R L O R E N 
Handwerker-Ausweis für Deutsche auf 
den Namen August Wilhelm Neubert 
Stcllmachermeister, Lltzmannstadt, 8a 
benberger Straße 5, verloren. Vor MIß 
brauch wird gewarnt. 
Vierte Relchsklciderkarten auf die Na 
men Kazlralera, Eugen und Lotte Frank, 
240 591. 90 233, 52 370, Dlutow, Kreis 
Lask, In Lltzmannstadt verloren. 
Zwei Kohlenkarten (18 dz) am 5. 4. 
1943 abends zwischen Rotgarn-, Adolt-
lllller-. Breslauer und Ostpreußenstraße 
verloren. Der ehrliche Finder wird ge­
beten, diese gegen Belohnung bei leb-
recht. Rotgnrnstraße 1, abzugeben. 
Vierte Rclchskleldcrkarte auf den Namen 
Bruno Fröhlich lautend, verloren, oegcn 
Belohnung abzugeben Hauländer Straße 
27, W. 36. 
Zwei Brotkarten, auf die Namen Eugenle 
und Rcinhold Quast lautend, verloren. 
Oegen Belohnung abzugeben Buschlinic 
71 . W. 8. 
Drähthaar-Tarrler, weiß, Rücken schwarz, 
schwarz-brauner Fleck am rechten Auge, 
entlaufen. Rückgabe gegen Belohnung. 
Anruf 222-02. 

V E R S C H I E D E N E S 
Bruteier von Leghorn-Hühnern gibt lau­
fend ab gegen Bezugschein vom Reichs­
nährstand und Lieferung der Verpackung 
oder Selbslabholung, Qutsverwaltung 
Schönfließ, Kr. Schleratz. der Bouernslcd-
lung Kallsch. 0. m. b. H.. Post Brzeznlo, 
Rul Schleratz 141. Bahnstation Schleratz, 
Betriebsleiter Vogt. 
Buchhilter übernimmt stundenweise rück­
ständige und lautende Erledigungen. An­
ruf 235-31 zwischen 13 u. 16 Uhr. 
Alte« Hamburger Exporthaus s. Verb, 
mit Abnehmern von Industrie und Land­
maschinen sowie Elektromotoren. Anfr. 
unter H. 0. 11 742 an Ala. Hamburg 1. 
welcher Möbeltischler repariert In pri­
vat einige Möbel? Angebote Adolf-Hlt-
ler-Straße 275/9, Fernruf 203-24. 

U N T E R R I C H T 

Wer Ubernimmt die Abschrift eines Ma­
nuskripts auf der Schreibmaschine? Pa-
pler wird gestellt. Ang. u. 8463 an LZ. 
Preisschienen beim HKP., Lltzmannstadt.' 
Adolf-Hitler-Straße 222, am Tage der 
Wehrmacht. Schießpreise sind abzuholen 
bis Sonnabend, den 17. 4. 1943: Herren 
Simon, Hüben und Lange, Ff l . Kister 
und s d n a ü a . , 

ter ii.i111...••„ Der Oesellschattsvcrtrag Ist 
am 28. Juni 1940 abgeschlossen und am 
23. Januar 1943 abgeändert. Durch Be­
schluß der Oesellschafterversammlung 
vom 23. Jan. 1943 Ist der Sitz aus Berlin 
nach Lltzmannstadt verlegt worden. Oe-
genstand des Unternehmens: Auswertung 
der am 24. April 1940 beim Reichspatent­
amt angemeldeten Erfindung des Architek­
ten Fritz Sucker und des Bauingenieurs 
Viktor Thiel ln Berlin „Stützungslreie 
Dachkonstruktion" und eines hierzu zu 
errichtenden Zlmmcrelbetrlcbes, Säge­
werkbetriebes und verwandter Unterneh­
men. Das Stammkapital beträgt 80 000,— 
RM. Geschäftsführer Ist Architekt Fritz 
Sucker. Berlin. Sind mehrere Oeschätts-
lührer bestellt, so wird die Gesellschaft 
durch zwei Geschäftsführer vertreten. Als 
nicht eingetragen wird noch verötlcnt-
Ucht: Die Bekanntmachungen der Gesell­
schaft erfolgen durch den „Deutschen 
Rcichsanzeigcr". 

HRB. 78. „Olesche Handelsgesellschaft 
mit beschränkter Haftung" In Litzmann-
stidt (Gartenstr. 88). l . i' ehalt mit 
beschränkter Haftung. Der Gcscllschatts-
vertrag Ist am 10. Juli 1942 abgeschlos­
sen. Der oegenstand des Unternehmens 
Ist die Fortführung der bisher von dem 
Vcrkaufsbüro der Olesche, Aktlcngescll 
schalt In Lltzmannstadt betriebenen Oe 
schälte, d. n. der Handel mit Kohle, 
Koks, Briketts und anderen Brennstolfcn 
Zur Erreichung dieses Zweckes ist die 
Ocsellschalt berechtigt, gleichartige oder 
ähnliche Unternehmungen zu erwerben 
sich an solchen Unternehmungen zu he 
teiligen oder deren Vertretung zu über 
nehmen, sowie Verträge mit anderen Un 
ternchmungen zur' Erreichung des vor 
erwähnten Zweckt abzuschließen. Das 
Stammkapital beträgt: 100 000,— RM 
Geschäftsführer sind: Direktor Dr. Hans 
Stenz, Berlin. Günther von Poseds, Kat 
towltz, Franz Schult. Posen und Wolf 
gang Oolly, Lltzmannstadt. Sind mehrere 
Geschäftsführer bestellt, so wird die Gc 
Seilschaft durch zwei Geschäftsführer oder 
durch einen Geschäftsführer In Gemein­
schaft mit einem Prokuristen vertreten. 
Als nicht eingetragen wird veröffentlicht 
daß die Bekanntmachungen der Oesell 
schalt durch den Deutschen Relchsanzci 
ger erfolgen. 

HRA. 6 (Tuschln). „Teitl l - und Kurt­
waren Gerhard Weliandt" In Tuschln 
(Berchtesgadener Platz Nr. 4). Inhaber 
ist der- Kaulmann Gerhard Welsandt in 
Tuschln. 

HRA. 1108. „Julius KÄbernlk" In Lltz­
mannstadt (Obstgassc Nr. 3 — Vertre­
tung In der Nabrungs- und Oenüßmlttel-
branche und der Betrieb eines Ausliefe­
rungslagers für die Sektkellerei Deinhnra 
& Co.). Inhaber ist der Handelsvertreter 
Julius Köbernlk In Lltzmannstadt. 

HRA. 1109. „Wirk- und Strickwaren­
fabrik Wilhelm Johansohn" In Lltzmann­
stadt (Zlethenstr. Nr. 111). Inhaber Ist 
der Kaufmann Wilhelm Johansohn in LUz 
mannstadt. Dem Buchhalter Wilhelm Dö 
ring In Lltzmannstadt ist Prokura erteilt 

HRA. 1110. „Alwin Hartmann" In 
Lltzmannstadt (Ruscbllnle 48 — Elnze) 
handel mit Wische- und Kurzwaren), in 
haber Ist der Kaufmann Alwin Hartmann 
In Lltzmannstadt 

HRA. 1111. „Heinrich Barg 4 Sohn 
Juwelen, Gold-, Sllberwaren und Uhren' 
In Lltzni.Innstadt (Adolt-Hitler-Str. 102a) 
Gesellschafter sind: Goldschmledcmeistcr 
Heinrich Berg in Lltzmannstadt und Gold 
schmlcdcmetster Arnold Berg In Posen. 
Det Frau Hilda Berg, geb. Berg in Litz­
mannstadt Ist Prokura erteilt. Oltene 
Handelsgesellschaft seit dem 1. Januar 
J942. Beide Gesellschafter sind nur ge­
meinsam zur Vertretung der Gesellschaft 
ermächtigt. 

HRA. 1112. „Kaffeehaus Korso, Inh. 
Rudolf Oronwald & Kurt Binder" In Litz­
mannstadt (AdoH-Illtler-Str. 76). Gesell­
schafter sind: Oastwlrt Rudolf Oronwald 
und Oastwlrt Kurt Binder, beide in Lltz­
mannstadt. Offene Handelsgesellschaft 
seit dem 1. Mal 1940. 

HRA. 1113. „Wollwarenfabrik Wilhelm 
Freiberg In Lltzmannstadt (Straße der 
8. Armee Nr. 70). Inhaber Ist der Kauf­
mann Wilhelm Frclbcrg ln Lltzmannstadt. 
? i r Ehefrau' Herta Freiberg, geb. 
Schwalbe, in Lltzmannstadt Ist Prokura 
erteilt. 

HRA. 1114. „Appretur und Färberei 
Edmund Otto" In Konslantyhow (Großer 
Ring Nr. 35). Inhaber Ist der Kaufmann 
Edmund Otto in Konstantynow. 

V e r ä n d e r u n g e n : 
HRB. 1825. „Aktiengesellschaft der 

Pelrlkauor Manufaktur" in Lltzmannstadt 
(Adolf-Hltler-Str. 40). Durch Beschluß des 
Deutschen Obergerichts In Radom vom 
13. Januar 1943, — VU 1/43 — ist auf 
Grund der Verordnung Uber die Behand­
lung feindlichen Vermögens im General­
gouvernement vom 31. 8. 1940 — V0B1. 
00 . I S. 265 — und der Ersten Durch-
tührungsvorschrlft hierzu vom 21 . 4. 
1941 — vi;!, go. S. 235 — Dr. Erich 
Krause, Berlln-Charlottcnburg 2 — zur 
Slcherstcllung und Erhaltung des Im Ge­
neralgouvernement befindlichen Vermö­
gens der Gesellschaft bestellt worden. Die 
Befugnisse des Verwalters bestimmen sich 
nach dem obengenannten Beschluß des 
Deutschen übeiliClitlils Iß R.uloui, 

des Verwaltungsratcs. Die delegiert«! 
Verwaltungsratsmitglieder Baron Ans*, 
voq Haebler. Baron Achim von Haebll] 
und Rcinhold Cbrlstmann sind berechtig 
die Oesellschaft Jeder allein zu vertrete» 
Ulplom-Kaulmann Herbert Benno Chrii; 
mann In iviiii.au Ist Prokura erteilt der 
art. daß er die Gesellschalt In OemeUr, 
schalt mii einem Prokuristen oder einc-
Vcrwaltungsratsmltgllede vertritt. 

HRB. 1328. „Vereinigte Strumpfflrb' 
relen, Gesellschaft mit beschränkter H*J 
tung" In Lltzmannstadt (Ostlandstr. 1<J 
neu). Durch Beschluß der GesellschatieJ, 
Versammlung vom 1 7 . Oktober 1 9 4 2 Ja 
das 4 0 0 0 0 Zloty betragende Grundkafj 
tal nach der Umstcllungsverordnung voj 
3. 2. 1941 (RGBl. 1 S. 76) auf 20 09] 
RM. neu festgesetzt. 

HRB. 1861. „Spedltlons-Gesellscfii' 
,Wirts ' Gesellschaft mit beschränk!» 
Haftung" In Lltzmannstadt (Hcrmann-Oj! 
rlng-Str. 00). Kaufmann Paul Treutier J 
Litzmannstadt ist nunmehr Elnzelpon 
kurist. , 

HRA. 16. „Ottschrott Franz Somy» 
In Lltxmannttidt (Adolf-Hltler-Str. m 
Großankaul und Verkauf von Alteisen «f» 
Altmetallen und Durchführung von AJ 
hrüchen). Dem Kaufmann Wilhelm K»J 
ler In Lltzmannstadt Ist Prokura erteilj 

. HRA. 27. „Textil" Inhaber Artur t i h h 
und Kurt Stach" In Lltzmannstadt (Ado 
Hltler-Str. 125 — Großhandel mit Texjji 
llcn aller Art). Die Gesamtprokura V°S 
Bruno Fischer. Edmund Stach und Ruft») 
Wurm ist erloschen. Dem Kitülmann ** . 
U..1I Ii M ,11 ... 1 '".11 l~T l . . . . : r 

Prokura erteilt. j 
HRA. 30. „Chemische Fabrik WH J 

Anders" In Litzmannitadt (Splnnlinl* 
Nr. 212). Der Ebetrau Elvira Anders, l*h 
Christoph, In Lltzmannstadt Ist PtokuOi 
erteilt. 

HRA. 152. „Piul Zimmermann" 1 1 

Lltzmanntiadt (Oststr. 25 — SpezlalC 
schält tür Strumpl-Strlcknadcln sowie MJJ 
schlncnzubchörtelle). Der Ehefrau OlP, 
Zimmermann, geb. Briese, In Lltzmanrf. 
Stadt Ist Prokura erteilt. 

HRA. 1S5. „Ohlhoff l. Müh rinn" I' 
Lltzmannstadt fErhard-Palzer-Str. 69 - f 
Großhandlung für Därme, Gewürz, Fl«1-

scherelbedarlsartikel und Maschinen). P'i 
persönlich haltende Gesellschafter Kai' 
Möhrlng Ist aus der Gesellschaft ausget 
schieden. Die Gesellschaft Ist aufgelöst! 
Kudolt ohlholt Ist nun Allelninhabcr. 

HRA. 652. „Ostdeutsche Unllormclfch-
len- und Bandfabrik, Inh. Max und Wen 
ncr Wörrleln" In Litimannstadt (Bücke:, 
bergstr. 11/13). Die Prokura des RIcharQ 
Schattschneider ist erloschen. 

HRA. 941. „Einst Drewt, Schuhwaren-
groOhandlung" In Lltzmannstadt (Adolf' 
Hltler-Str. 42). Der Ehefrau Sophie Drcws, 
geb. Knclfel, ln Leslau Ist Prokura er* 
teilt. 

HRA. 2676 (alt). „Z. Manltlut" In LIU 
mannstadt (Ludendorltstr. 87. Graphisch* 
Anstalt. Inhaber Kaufmann Siegmund Ms* 
nltius In Lltzmannstadt). Die Firma it ' 
Im "Wege der Erbauseinandersttzuni: Uber' 
gegangen als otlcne Handelsgesellschaft 
auf die Witwe Melanie von Manltlut und 
Dr. med. Siegmund von Manitlus, beldt 
ln Lltzmannstadt. als persönlich haltend) 
Gcscllschaller. Die offene Handelsgesetz 
schalt besteht seit dem 1. Juli 1941. Di* 
Firma Ist geändert in ,.S. Manitlus Er« 
ben, Graphische Ansti l l" In Litzmann-
s i a i i i . Der Frau Emma Oerllch. geb. 
Ullrich in Lltzmannstadt Ist Einzslprolttitl 
erteilt. 

HRA. 10566 (alt). „Johann (Jan) 
KUnzl" In Lltzmannstadt (Ludendorltstr. 
55, Mechanische Instulatlonswcrke und, 
Metallgießerei. Inhaber Johann KUnzl l« 
Litzmannstadt). Die Firma Ist von des 
Erben det bisherigen Gcschältslnhabcraj 
vom 22. Juni 1041 ab in eine Komman-| 
dltgcscllschalt umgewandelt. Persönlich! 
haftender Gesellschalter Ist Ingenieu'l 
Allred KUnzl In Lltzmannstadt. Dem Ruch'f 
halter Rudolf Dietrich in Litzmannstad>< 
Ist Elnzclprokura erteilt. Die Firma ls>. 
geändert in: „Johann KUnzl Kommandlt' 
ceseüschift". Es sind 3 Kommauditistes 
beteiligt. 

N c u c l n t r a g u n g : 
HRA. 14 (Zduncko Wola) Stirn-Dro­

gerle Otto Klapprott, Zdunska Wol« 
(Platz der Freiheit Nr. 23). Inhaber Ist! 
Drogist Otto Klapprott In Zduntka Wola-1 

E r l o s c h e n : 
HRB, 1574: ,,P. Kokklnaklt, Erzeugung 

von Chi lwi und Tachlnöl, Getelltchafl 
mit beschränkter H.ittung" In Lltzmann­
stadt (Lulsenstr. 41). Ella Amalie Mlnlf ' 
ner ist zur weiteren GcschättstUhrcrid 
bestellt. Sie vertritt die Ocsellschalt in 
Gcmcinsdialt mit dem Geschättslühref 
Kokkinakls. Durch Beschluß der Oesell', 
schattsvcrsanunlung vom 26. 2. 1941 
Ist die Gesellschaft In eine offene Han­
delsgesellschaft unter der Firma' 
Kokklnaklt & Co., Zuckerwaron-, Chilws* 
und Tichlnöl-Dimptfabrlk" In Litzmann­
sladl unter Autschluß der Liquidation 
umgewandelt worden. (Gesetz Uber d i e 

Umwandlung von Kapltnlgcscllschatteti 
vom 5. 7. 1934 — RGBl. I. S. 569;» 
Als nicht eingetragen wird noch bekannt' 
gemacht: Den Gläubigern der Gcscltschall* 
die sich binnen 6 Monaten nach der B f 
kanntmnehung der Eintragung des Unv I 
wandlungsbcschlufses zu diesem Zwecs 
melden. Ist Sicherheit zu leisten, sowel» 
SIE iiitlit Befriedigung verlangen könne«' 
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